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Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Die Feſtlichkeiten am Nordoſtſee⸗ 
Kanal. 


Der Marineball, der am Donnerstag Abend 
veranſtaltet wurde, fand in den Feſträumen 
der Kieler Marine⸗Akademie ſtatt. Die fran⸗ 
zöſiſchen Offiziere waren vollzählig unter 
Führung des Admirals Menard erſchienen. 
Nach 10 Uhr erſchien der Kaiſer, wenige 
Minuten ſpäter die Kaiſerin. Die Stimmung 

unter den 3000 geladenen Gäſten war eine 
überaus animirte. Der Kaiſer und die Kaiſerin 
ſchritten durch die Reihen der Ballgäſte und 
empfingen von allen Seiten Huldigungen. Die 
Tanzluſt wurde durch die große Zahl der Teil⸗ 
nehmer etwas zurückgehalten. Auf dieſem 
Rieſenball waren auch die Reichstags⸗ und 
Landtags mitglieder zahlreich erſchienen. Auch 
der Reichskanzler Fürſt Hohenlohe war an⸗ 
weſend. 

Die Schlußſteinlegung am Freitag Vormittag 
war der letzte Akt der offiziellen Eröffnungs⸗ 
feier. In dem Kanalzelte verſammelten ſich die 
Fürſten um den Kaiſer zur Weihe des Kanals. 
Hinter ihm türmten ſich die rot ausgeſchlagenen 
S chaugerüſte im Halbkreiſe; zu ſeiner Rechten 
begrenzte das Bild der Leuchtturm. Die Feier 
ſelbſt verlief programmmäßig. Um 11 Uhr 
erſchienen der Kaiſer und die Kaiſerin, während 
die Prinzen ſchon einige Zeit früher 
eingetroffen waren. Der 1 — begrüßte zunächſt 


ne ar A 


bielt Neihstagepräfident Freiherr v. Buol 


folgende Anſprache an den Kaiſer: 
„Eure Kaiſerliche und Königliche Majeſtät wollen 
heute geruhen, ein Unternehmen abzuſchließen, wie es 
auf vaterländifhem Boden an Großartigkeit der 
Leiſtungen, der Technik und der Induſtrie noch nicht 
hergeſtellt iſt. Nach acht Jahren mit Gottes Hilfe, 
ohne Störung der aufgewendeten Arbeit ſehen wir ein 
Bauwerk vollendet, welches deutſche Herzen und deutſcher 
Geiſt ſeit lange ſehnſüchtig erſtrebt und geplant haben, 
welches zunächſt beſtimmt iſt, die nationale Wehrkraft 
zu ſtärken und den deutſchen Handel und Verkehr zu 
fördern. So dürfen wir uns der Hoffnung hingeben, 
daß das gelungene Werk dauernd auch ſeinen weiteren 
Zweck im reichſten Maße erfüllen werde, den Zweck, 
dem internationalen Verkehr einen nutzbringenden Weg 
zu erſchließen. Geruhen Ew. Majeſtät den Hammer 
huldvollſt entgegenzunehmen, den ich Namens der 
deutſchen Volksvertretung zu überreichen die Ehre 
habe, und damit zur Weihe des Unternehmens den 
letzten Hammerſchlag zu führen. Möge Gottes reichſter 

Segen denſelben begleiten.“ 


Die nunmehr vom Reichskanzler verleſene 
in den Schlußſtein gelegte Urkunde lautet: 

Wir Wilhelm von Gottes Gnaden, Deutſcher 
Kaiſer, König von Preußen ꝛc. thun kund und fügen 
hiermit zu wiſſen das Werk, zu welchem unſeres in 
tt ruhenden Herrn Großvaters, Kaiſer Wilhelms J., 
ajeſtät, am 3. Juni des Jahres 1887 im Namen 

des Reichs den Grundſtein gelegt hat, die unmittelbare 

Verbindung der deutſchen Meere ſteht vollendet vor 

unſeren Augen; ein beredtes Zeugnis deutſcher That⸗ 

kraft und vaterländiſchen Fleißes iſt es entſtanden; 
begleitet von der hoffnungsfreudigen Teilnahme aller 

Glieder des Reiches, unter dem Schutze des Himmels; 

ihn Gunſt während des Baues vom Vaterland jede 

Störung des Friedens ferngehalten. Wenn wir heute 

mit hoher Befriedigung die Erwartungen der Er⸗ 

füllung näher ſehen, welche das Reich an die Erſtehung 
einer für die Zwecke der Kriegs. und Handelsflotte 
ausreichenden Waſſerſtraße zwiſchen der Nord⸗ und 
Odſtſee geknüpft hat, fo 4 N es uns zur beſonderen 

Freude, daß wir, umgeben von dem erlauchten Kreiſe 

unferer hohen Verbündeten, in Gegenwart der Ver⸗ 

treter des Volkes und dankenswerter Beteiligung der 

Abgeſandten der befreundeten Mächte, deren Geſchwader 

wir in unſerm erſten, den Gäſten geöffneten Kriegs⸗ 
afen willkommen heißen, dieſe Straße dem Verkehr 
bergeben zu können. Wie wir heute es als die vor ⸗ 
nehmſte der von den Vätern überkommenen Pflichten 
unſeres kaiſerlichen Amtes betrachten, durch die Er⸗ 
haltung des Friedens, durch die Errungenſchaften der 
deutſchen Stämme auf dem Gebiete der nattonalen 

Wohlfahrt, Freiheit und Geſittung in ihrer weiteren 

Entwickelung ſicher zu ſtellen, ſo halten wir feſt an 
dem Beſtreben, der vaterländiſchen Arbeit im heißen 
Wettbewerb freie Bahn zu ſchaffen und ſie zu ſchützen 

vor den Gefahren ihres Berufes. Aber nicht nur dem 

Vaterland und feinem Handel, feiner Seeſchifffahrt 
und Wehrkraft fol der Kanal förderlich fein, indem 
Mir ihn in den Dienſt des Weltverkehrs ſtellen, er- 
Öffnen wir neidlos allen feefahrttreibenden Völker die 
Teilnahme an den Vorteilen, welche feine Benutzung 
gewährt. Möge er in friedlichem Wirken alle Zeit in 

dem Wettkampf der Nationen um die Güter des 
5 edens dienſtbar fein! Indem wir befehlen, daß der 
Kanal für die Schifffahrt aller Völker geöffnet werde, 
wollen wir zugleich, daß an der Stelle, an welcher 


derſelbe in unſeren Kriegshafen mündet, ein Denkmal 
errichtet werde, welches der Nachwelt Kunde giebt von 
der durch uns in Gegenwart Unſerer hohen Ber- 
bündeten vollzogenen denkwürdigen Eröffnung der 
neuen Verkehrsſtraße. Mit dieſem Denkmal wünſchen 
wir zugleich einen Teil des Dankes abzutragen, den 
das deutſche Volk dem großen König ſchuldet, welcher 
vor nunmehr 25 Jahren die deutſchen Stämme zu 
einem einigen Bunde vereint und in weiſer Voraus. 
ſicht das jetzt vollendete Werk begonnen hat. Der 
reiche Segen, welcher das Walten des unvergeßlichen 
an begleitet hat, möge auch auf diefem Werke 
ruhen. 

Gegenwärtige Urkunde haben wir in zwei Aus⸗ 
fertigungen mit unſerer allerhöchſten eigenhändigen 
Unterſchrift vollzogen und mit unſerem größeren 
kaiſerlichen Inſiegel verſehen laſſen. 

Wir befehlen, die eine Ausfertigung mit den dazu 
beſtimmten Schriften und Münzen in den Grundſtein 
des Denkmals niederzulegen, die andere in unſerem 
Archiv aufzubewahren. 

Gegeben Holtenau, 21. Juni 1895. 

gez. Wilhelm. 
gegengez. Für ſt zu Hohenlohe. 

Kaiſer Wilhelm⸗Kanal, ſo wurde die neu 
eröffnete Waſſerſtraße getauft. Der Kaiſer 
ſprach dabei: „Zum Gedächtnis Kaiſer Wilhelms 
des Großen taufe ich den Kanal: „Kaiſer 
Wilhelm⸗Kanal“ und begleitete darauf die 
drei Hammerſchläge mit den Worten: „Im 
Namen des dreieinigen Gottes, zur Ehre Kaiſer 
Wilhelms, zum Heile Deutſchlands, zum Wohle 
der Völker!“ die Muſik fiel mit der Volks⸗ 
hymne ein und die Geſchütze feuerten Salut. 
Nachdem alle dazu Berufenen die Hammer⸗ 


ſchläge geihan hatten, brachte der Reichskanzler 
art doe 


ohenlohe das Hoch auf den Kaiſer aus, 
in das die Menge begeiſtert einſtimmte. Nach 
der Feier begrüßte der Kaiſer die im Kaiſerzelt 
anweſenden Damen und führte dann die 
Kaiſerin zur Landungsbrücke, die Soldaten mit 
„Adieu“ begrüßend, was von den Soldaten laut 
erwidert wurde. Hierauf kehrten der Kaiſer und 


die Kaiſerin mit dem Gefolge an Bord der 
„Hohenzollern“ zurück. Das Wetter war 
während des ganzen Verlaufs der Feier 


prachtvoll. 

Die Flottenrevue ſchloß ſich an die Schluß⸗ 
ſteinlegung gegen 3 Uhr nachmittags an. Dem 
Feſtplatz gegenüber ankerte im Hafen die kaiſer⸗ 
liche Yacht „Hohenzollern“, umgeben von den 
in weitem Bogen gruppirten Flaggſchiffen der 
fremden Geſchwader. In langer meiſt vier 
facher Reihe erſtreckten ſich von der Yacht 
„Hohenzollern“ aus nach Norden und Süden 
die in ihrer mannigfachen Zuſammenſetzung 
hochintereſſanten Geſchwader der fremden Kriegs⸗ 
ſchiffe, hinter denen, im rechten Teil des Hafens, 
nur ein ſchmales Hafenfahrwaſſer freigelaſſen 
wird; die kleinſten Schiffstypen ankern nahe 
am Oſtufer. 

Das Feſtmahl bildete den Schluß der 
Grundſteinlegungsfeier. Am ſüdlichen Kanalufer 
iſt nach den Entwürfen des Kaiſers eine rieſige 
Feſthalle errichtet, die im Innern wie im 
Aeußern ein höchſt eigenartiges Bild gewährt. 
Die Halle hat die Form eines Schiffes. 

An den Staatsſekretär v. Bötticher hat der 
Kaiſer am Donnerstag von Bord der „Hohen⸗ 
zollern“ folgendes Handſchreiben gerichtet: 

„Nachdem am heutigen Tage die feierliche Er⸗ 
öffnung des Nordoſtſeekanals ſtattgefunden hat. iſt es 
mir Bedürfnis, Ihnen für die hingebende Treue, mit 
welcher Sie dieſes epochemachende Werk deutſcher 
Arbeitſamkeit in allen Phaſen ſeiner Entwickelung 
geleitet und gefördert haben, meinen kaiſerlichen Dank 
und meine volle Anerkennung auszuſprechen. Als 
Zeichen meines beſonderen Wohlwollens laſſe ich Ihnen 
2 meine Büſte in Marmor zugehen. Beim 

blick derſelben wollen Sie ſich allezeit gegenwärtig 
halten, daß ich mich Ihnen zu warmem Danke ver- 
pflichtet fühle für die hervorragenden Dienſte, welche 
Sie mir wie meinem in Gott ruhenden Herrn Groß ⸗ 
vater und meinem Herrn Vater in patriotiſcher Hin⸗ 
gebung geleiſtet haben und welche noch lange mir und 
dem Vaterlande zu erhalten mein Wunſch fi. 

160 Auszeichnungen find aus Anlaß der 


Hamburger und Kieler Feſtlichkeiten verliehen 


worden. Dem kommandirenden Admiral Knorr 
wurde der Rote Adlerorden erſter Klaſſe mit 
Eichenlaub und Schwertern am Ringe mit der 
Krone verliehen. Der Erbauer des Kanals, 
Wirklicher Geheimer Ober⸗Baurat Baenſch wurde 
zum Wirklichen Geheimen Rat mit dem Titel 
Exzellenz ernannt. Der Oberpräſident v. Stein⸗ 
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mann zu Schleswig erhielt die königliche Krone 
zum Roten Adler⸗Orden 2. Klaſſe mit dem 
Stern und Eichenlaub. 

Die Ankunft in Holtenau, die am Donners⸗ 
tag die Kanalfahrt beendete, wurde neben der 
ſonſtigen Berichterſtattung auch von 1600 Brief⸗ 
tauben in alle Gaue Deutſchlands gemeldet. 
Mit begreiflicher Spannung ſahen die Zuſchauer, 
die Kopf an Kopf die Tribünen beſetzt hielten, 
dem Eintreffen des erſten Schiffes entgegen. 
Punkt 12½ Uhr wurde die Kaiſerſtandarte 
ſichtbar, um 12 Uhr 33 Minuten erreichte die 
„Hohenzollern“ die Schleuſe und um 12 Uhr 
38 Minuten gab der „Kurfürſt Friedrich 
Wilhelm“ durch drei ſchnell auf einander 
folgende Schüſſe das Zeichen zum Salut, 
welcher von den anderen Schiffen ſogleich auf- 
genommen wurde. 

Die Ausfahrt der „Hohenzollern“ aus der 
Holtenauer Schleuſe bot einen ſchönen Anblick. 
Zunächſt wurde das mächtige Profil des 
Kaiſerſchiffes rechts von der „Niobe“ ſichtbar, 
hoch im Schleuſenwaſſer ſtehend. Als das 
Waſſer abgelaufen und die Schleuſenthore 
geöffnet waren, drang das Kaiſerſchiff nach 
dem Holtenauer Hafen vor. Hurrahrufe er- 
ſchollen von allen Seiten, als der Kaiſer, hoch 
auf der Kommandobrücke allein ſtehend, in 
Admiralsuniform mit dem Bande des Schwarzen 
Adlerordens ſichtbar wurde. Auf allen vor 
Anker liegenden Dampfern, die ſämtlich in 
herrlichſtem Flaggenſchmucke prangten, erklang 
Auch die fremden 
Kriegsſchiffe intonirten erſt die deutſche 
Nationalhymne, und alsdann diejenige ihres 
Landes. Der Kaiſer, weithin ſichtbar, dankte, 
ſich nach allen Seiten verneigend und militäriſch 
ſalutirend. 

Bei der Kanalfahrt iſt die große Ver⸗ 
ſpätung aufgefallen, mit der das dritte Schiff, 
der Lloyddampfer „Kaiſer Wilhelm II.“, der 
Fürſten, Geſandte und Miniſter an Bord hatte, 
im Hafen von Kiel eintraf. Er war im 
Kanal hinter Rendsburg auf Grund geraten 
und verhinderte die Weiterfahrt der übrigen 
Schiffe. Durch Notſignale des feſtliegenden Schiffes 
aufmerkſam gemacht, eilte ein Rendsburger 
Schleppdampfer herbei und brachte das Schiff 
nach 1½ Stunden wieder ab. Das Schiff 
lag quer im Kanal, ſo daß jedes Vorbei⸗ 
kommen anderer Schiffe unmöglich war. Das 
Ausbleiben des Dampfers wurde von den 
vorausgefahrenen Schiffen bald bemerkt, es 
entſtand große Unruhe, und bange Befürchtungen 
wurden laut. Der Kaiſer ließ ſich ſchließlich allein 
in einem Boot, in deſſen Bug er nur einen 
Admiralbreitwimpel ſetzen ließ, um alle Salute 
zu vermeiden, und das er ſelbſt ſteuerte, zum 
Vizeadmiral Koefter und anderen Perſönlich⸗ 
keiten rudern. Endlich um 3/,5 Uhr zeigte ſich 
das Schiff, das von einem Schlepper gezogen 
wurde. Wie verlautet, hatte der Kapitän, da 
die Dämme noch nicht ganz feſt ſind, in An⸗ 
betracht des Regens am Mittwoch langſam 
fahren müſſen, was bei der Größe des Schiffes 
ſeine Steuerfähigkeit ſehr beeinträchtigte. 

Auf Befehl des Kaiſers wurden anläßlich 
des 58jährigen Regierungsjubiläums der Königin 
von England Donnerstag Mittags 12 Uhr von 
ſämtlichen Kriegsſchiffen 21 Salutſchüſſe abge⸗ 
geben und auf denſelben unter der Klängen der 
ee Nationalhymne die engliſche Flagge 
gehißt. 

Für die Vertreter der Preſſe war in Kiel 
auf das Beſte geſorgt. Gleich beim Betreten 
des „Prinzen Waldemar“ wurden den Preß⸗ 
leuten ein paar Angebinde ausgehändigt: eine 
in gepreßtem Leder mit dem Reichsadler und 
dem Datum des 20. Juni geſchmückte und mit 
guten Havannas gefüllte Zigarrentaſche, eine 
Photographie des ſchmucken Dampfers, der für 
die nächſten drei Tage das Hauptquartier der Preſſe 
bilden ſoll, und eine hübſch ausgeſtattete Denk⸗ 
ſchrift für die im nächſten Jahre ſtattfindende 
Ausſtellung, ſowie ein Büchlein mit Blanketts, 
das dem Inhaber Küche und Keller des Dampfers 
öffnet. In dem großen Salon waren lange 
gedeckte Tafeln aufgeſtellt, die Stewards liefen 
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hin und her, die Pfropfen ſprangen, dazu 
wurden die feinſten Delikateſſen ſervirt, mit 
einem Wort, es fehlte an nichts. Auf Deck 
war ſogar für die Arbeit geſorgt. Hier war 
auf langen Tiſchen unter einem Zeltdach alles 
nur denkbare Material zum Schreiben vorhanden 
und dazwiſchen Dutzende von Schachteln mit 
Zigaretten. 

Mit dem franzöſiſchen Admiral Menard 
hatte der Kaiſer, den „Berl. Neueſten Nachr.“ 
zufolge, in Hamburg eine ungefähr 20 Minuten 


währende Unterredung, die anſcheinend wohl be⸗ 


friedigend verlaufen iſt. 

Die Hamburger Rede des Kaiſers beſchäftigt 
viel das Ausland und die ausländiſche Preſſe. 
So beſpricht der „Temps“ in einem „Ein 
Friedensfeſt“ betitelten Artikel die Rede 
des Kaiſers und führt aus, der Kaiſer habe 
nicht nur in ſehr trefflichen Worten vom Frieden 
geſprochen, ſondern habe demſelben einen wahren 
Dithyrambus gewidmet. Die Worte des Kaiſers 
hatten den richtigen Ton; man fühlte, daß der 
Kaiſer ergriffen war und den empfundenen 
Eindruck treu wiedergab. Die ziviliſirte Welt 
wird mit Freude die Rede aufnehmen, welche 
der Kieler Feier den geziemenden Charakter 
verleiht. Die „Liberté“ ſtellt feſt, die Rede 
des Kaiſers habe einen derart ſtark betonten 
friedlichen Charakter, daß ſie überall mit Recht 
einen lebhaften Eindruck hervorrufen müſſe. Die 
Chauviniſtenblätter dagegen ſchlagen einen ſehr 
gereizten Ton an. 


land alle Wohlthaten vor, die es von Frank⸗ 
reich empfangen habe, und fährt fort: „Wir 
ſind den Ruſſen ſehr böſe, daß ſie uns nach 
Kiel geſchleppt haben. Was für Nutzen haben 
wir davon, daß wir alles für Rußland thun, 
während Rußland weder unſer Geld, noch unſern 
Stolz, noch unſere Ehre ſchont? Das Ruſſen⸗ 
bündnis hätte nur den Zweck, uns vor einem 
Kriege mit Deutſchland zu bewahren. Sobald 
wir uns mit Deutſchland verſöhnen, brauchen 
wir dieſen Schutz nicht, und da wir in Kiel 
den Becher der Schande geleert haben, ſo 
könnten wir uns ebenſo gut mit Deutſchland 
verbünden und brauchten für Rußlands gute 
11 707 keinen übermäßigen Maklerlohn zu be⸗ 
zahlen.“ 


Kiel, 22. Juni. Bei dem geſtrigen Feſt⸗ 
mahl in der Holtenauer Feſthalle hielt der 
Kaiſer eine längere Rede, in welcher er zunächſt 
den verbündeten Fürſten für ihr Erſcheinen 
dankte, um ſodann nach einem Hinweis auf die 
Geſchichte des Kanals zu betonen, daß Deutſch⸗ 
land in der großen Teilnahme der fremden 
Mächte an der Feier eine volle Würdigung 
unſrer auf Aufrechthaltung des Friedens ge⸗ 
richteten Beſtrebungen erblicke. Der Kaiſer 
ſchloß mit dem Wunſch, der Kanal möge alle 
Zeit Deutſchlands freundſchaftliche Beziehungen 
zu den übrigen Mächten fördern und befeſtigen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 22. Juni. 
— Generalleutnant Edler v. d. Planitz I. 
Kommandeur der Garde⸗Kavalleriebiviſton, it 
nach dem großen Kavallerierrerzieren auf dem 
Bornſtedter Felde zum Inſpekteur der zweiten 


Kavallerieinſpektion ernannt. Ueber den ſcheibenden 


Vorgänger desſelben hat der Kaiſer zu den 
Offizieren der Garde Kavalleriedtolſion wörtlie 
folgende ehrende Aeußerung gethan: Zu meine 

großen Schmerz hat mich der General von 
Roſenberg um feinen Abſchied gebeten, und 
zwar in einer Art und Weiſe, wie es eben nut 
feiner Vergangenheit und feinem Charakter zur 
Ehre gereichte, indem er einfach ſagte, er ſei 
nicht mehr felddienſtfähig. Alles, was die 
preußiſche Kavallerie jetzt iſt und leiſtet, If bes 
gründet auf dem Namen Roſenberg, und ber 
ſelbe wird glänzen, jo lange eine preußiſche 
Kavallerie exiſtirt.“ f 


Namentlich richt ich ir 
Zorn gegen Rußland. Caſſagnac hee 3 


* — 


ann 


Zur Feier der fünfundzwanzigſten 
Wiederkehr der Gedenktage des deutſch⸗ 
franzöſiſchen Krieges ſollen der „Voſſ. Ztg.“ 
zufolge alle die Beförderungen der Armee, 
die ſonſt erſt gelegentlich der großen Herbſt⸗ 
übungen durch den Kaiſer befohlen wurden, in 
dieſem Jahre ſchon am 18. Juli vollzogen 
werden. 

— Es fällt auf, daß Herr von Köller 
nicht an den Kieler Feſten teilnimmt, angeblich 
weil er erkrankt iſt. Doch wird gemeldet, daß 
er auf ſeinem Landgute Kantrek in beſtem 
Wohlſein eingetroffen iſt. Wie reimt ſich das 
zuſammen? Vielleicht könnte Herr Lucanus 
Auskunft geben! 

— Zum Fall Kock hat nun auch der 
pommerſche Pfarrer⸗Verein Stellung genommen. 
Auf der Jahres⸗Verſammlung, auf der 25 Be⸗ 
zirke mit 18 Delegirten vertreten waren, wurde 
die Angelegenheit des Paſtors Kock eingehend 
behandelt. Der Pfarrer⸗Verein glaubte in dem 
Verfahren des Herrn v. Thadden und ſeiner 
Parteigenoſſen gegen Paſtor Kock den Verſuch 
erblicken zu müſſen, dem Paſtor das Recht zu 
verſchränken, daß er ohne Menſchenfurcht und 
Menſchengefälligkeit die Wahrheit nach allen 
Seiten hin zu vertreten habe. Der Vorſtand 
des Pfarrer⸗Vereins hat ſchon mit dem Vorſtand 
des konſervativen Vereins in Pommern Ver⸗ 
handlungen geführt, die indeß noch nicht zum 
Abſchluß gekommen ſind. Mit ſeinem Vor⸗ 
gehen erklärte ſich der Verein, ohne das Auf⸗ 
treten des Paſtors Kock in jeder Beziehung 
billigen zu wollen, für einverſtanden und be⸗ 
auftragte den Vorſtand, dem Amtsbruder für 
die Mannhaftigkeit ſeines Auftretens ſeine Zu⸗ 
ſtimmung und dadurch Troſt für die erlittenen 
Anfechtungen auszuſprechen. 

Dem Herausgeber der „Kritik“, Karl 
Schneidt in Berlin, und dem Mitarbeiter dieſer 
Wochenſchrift, dem Schrifiſteller Eduard Engels 
in Ulm a. D. iſt nunmehr die Anklage wegen 
Majeſtätsbeleidigung zugeſtellt worden. 
Den Gegenſtand der Anklage bildet ein von 
Eduard Engels geſchriebener und von dem 
Herausgeber der „Kriti!“ in Heft 25 dieſer 
Wochenſchrift veröffentlichter, „Wilhelm II.“ 
überſchriebener Artikel. Gegen den Verleger 
der „Kritik“, Hugo Storm, der im Vorverfahren 
gleichfalls verantwortlich vernommen wurde, iſt 
die Anklage nachträglich doch nicht erhoben 
worden. 

— Der bekannte Kautſchuckparagraph über 
den „groben Unfug“ hat wieder einmal 

eine politische Rolle geipielt. Der Vorwärts 

erzählt darüber Folgendes: „Vor dem Schöffen⸗ 
gericht zu Havelberg hatten ſich vor einigen 

Tagen die Sozialdemokraten Timm und Wegener 

wegen groben Unfugs zu verantworten, der da⸗ 

durch begangen ſein ſoll, daß ſie am 1. April 
während des Umzuges der Bismarckfreunde mit 
einem roten Tuche ſchwenkten. Der Amts⸗ 
anwalt beantragte eine Woche Haft. Das 

Gericht hielt jedoch dieſe Strafe nicht für an⸗ 

gemeſſen, ſondern erkannte auf ſechs Wochen 

Haft. Ganz beſonders ſei von dem Vorſitzenden 

detont worden, daß die Strafe deshalb ſo hoch 

zu bemeſſen ſei, weil die Angeklagten einer 
gewiſſen Partei angehörten und gegen die Feier 
eines um den Staat hochverdienten Mannes 
demonſtrirt hätten. Gegen das Urteil iſt Be⸗ 
rufung eingelegt.“ Sechs Wochen Haft iſt die 
höchſte geſetzlich zuläſſige Strafe für groben 

Unfug. Noch eigentümlicher als die Straf: 

zumeſſung berührt indeſſen die Begründung. Die 

Zugehörigkeit zu einer Partei, und wäre es 

ſelbſt die ſozialdemokratiſche, als Strafſchärfungs⸗ 

grund zu verwerten, ſteht in direktem Wider⸗ 
ſpruch mit dem Artikel 4 der preußiſchen Ver⸗ 
faſſung, wonach vor dem Geſetz alle Preußen 
gleich () ſind. Gegen die Bismarckfeier in der 

Form, wie ſie von den vereinigten Reaktionären, 

Agrariern und Antiſemiten in Szene geſetzt 

werden ſollte, haben aber ganz andere Leute 

proteſtirt und durch ihren Proteſt demonſtrirt 
als die beiden Sozialdemokraten Timm und 

Wegener. Wenn die von dem Havelberger 

Schöffengericht beliebte Auslegung des groben 

Unfugparagraphen Schule machen ſollte, fo 

könnte ſchließlich jede Bethätigung eines dem 

betreffenden Amtsrichter nicht zuſagenden Partei⸗ 
ſtandpunktes als „grober Unfug“ verfolgt werden. 

Uebrigens wirkt dieſe Angſt vor einem Lappen 

roten Tuches recht komiſch. Fürſt Bismarcks 

größtes Verdienſt iſt es ja doch gerade, daß er 
dem ſchwarz⸗weißen Tuch den roten Streifen 
hinzugefügt hat. 

— Zur Frage der Staatsaufſicht 
über die Privat ⸗Irrenanſtalten 
wird die „Berl. Ztg.“ von ſachverſtändiger 
Seite darauf aufmerkſam gemacht, daß die Re⸗ 
gierung in Minden der v. Bodelſchwingh'ſchen 
Anſtalt bei Bielefeld gegenüber lange Jahre ein 
Verhalten beobachtete, das mit den beſtehenden 
Geſetzen und zuletzt beſonders mit der Miniſterial⸗ 
verfügung vom 19. Januar 1888 ſchwer in 
Einklang zu bringen iſt. Der Regierungs- und 
Medizinalrat Dr. Rapmund in Minden habe 
dem Medizinalrat Dr. Siemens in Lauenburg 
brieflich mitgetheilt, „daß die v. Bodelſchwingh'ſche 
Anſtalt erſt ſeit dem Erlaß einer Regierungs⸗ 
Präſidial⸗Verfügung vom 14. Juli 1891 von 


. 
ST 


dem Medizinalrat revidirt worden if, vorher 


jedoch nicht.“ 
* 


höhere Weiſung zurückgezogen. 
— Der 


Der Staatsanwalt 


beantragte 
Gefängnis. 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 


Der neue öſterreichiſche Miniſterpräſident, 
Graf Kielmannsegg, ſtellte ſich am Donnerstag 
dem Abgeordnetenhauſe vor mit der Erklärung: 
Das neue Miniſterium hat die Aufgabe, die 
laufenden Geſchäfte bis zur Konſtituirung eines 
definitiven Kabinets zu führen, hiernach iſt vor 
Allem der geregelte Gang des Staats haushaltes 
Das Miniſterium, deſſen neue 
Mitglieder Beamte ſind, erkennt im ſtärkſten 
behufs ordnungs⸗ 
mäßiger Gebahrung des Staatshaushaltes die 
Budgetberatung zum Abſchluß zu bringen. Um 
hierfür die nötige Zeit zu gewähren, wird ber 
Finanzminiſter noch heute die Geſetzentwürfe, 
betreffend die Forterhebung der Steuerabgaben 
des Staatsaufwandes 
während des Monats Juli überreichen. Der 
Miniſterpräſident bittet daher, die Regierung bei 
Erfüllung ihrer ſchwierigen Aufgabe im allge⸗ 
meinen Staatsintereſſe wohlwollend unterſtützen 


ſicher zu ſtellen. 
Maße die Notwendigkeit an, 


und die Beſtreitung 


zu wollen. (Lebhafter Beifall) 


Der Klub der vereinigten deutſchen Linken 
ſprach in ſeiner Donnerstag Abend ſtattgehabten 
Sitzung den ſcheidenden Miniſtern Dr. v. Plener 
und Graf Wurmbrand, ganz beſonders aber 
dem erſteren, als dem hochverdienten Führer 
wärmſten Dank und Anerkennung aus und ver⸗ 
ſicherte dieſelben ihrer ungeteilteſten Sympathien. 


Italien. 


In der Kammer erklärte am Donnerstag 
der Präſident, daß er nach ſorgfältigſten Er⸗ 
hebungen die Ueberzeugung gewonnen habe, daß 
bei ſämtlichen Abgeordneten, welche an dem 
beklagens werten Zwiſchenfall vom Mittwoch mehr 
oder minder teilgenommen haben, ein einmütiges 
Gefühl des tiefſten Bedauerns herrſche. Cibrario 
und Gencſſen brachten einen Antrag ein, welcher 
thunlichſte Verſchärfung der Disziplinarbeſtimm⸗ 
ungen der Geſchäftsordnung verlangt, wonach 
ruheſtörende Deputirte auf einen bis auf ER 
ieſer 
Antrag wurde mit allgem iner Zuſtimmung der 
Geſchäftsordnungskommiſſion überwieſen, welche 
demnächſt berichten wird, worauf die Sitzung 


Tage ausgeſchloſſen werden können. 


geſchloſſen wurde. 
Großbritannien. 
Im engliſchen Unterhauſe erklärte 


welchem ſie kommen. (Beifall.) 
Türkei. 


In einer Note an die bulgariſche Regierung 
verlangte die Pforte, daß die Grenze ſchärfer 
überwacht und gegen die macedoniſche 10 7 
eien 
in Macedonien eingedrungen. In Sofia iſt 
nur bekannt, daß bisher ganz vereinzelte Fälle 
vorgekommen find; eine Bandenbildung ift nicht 


eingeſchritten werde. Mehrere Banden 


feſtgeſtellt worden. Eine Grenzverletzung durch 


turkiſche Baſchibozuks im Rhodopegebiet gilt 
dagegen als Thatſache; mehrere Mann der 


bulgariſchen Grenzgendarmerie wurden ver⸗ 
wundet. Das macedoniſche Komitee bereitet 
eine Denkſchrift vor und erklärt verzweifelte 
Schritte ausgeſchloſſen, ſo lange noch Hoffnung 
vorhanden ſei, daß die armeniſchen Reformen 
auch auf Macedonien ausgedehnt würden. 

Marſchordre an die türkiſche Grenze hat, wie 
der Petersburger Berichterſtatter der „Kreuz⸗ 
zeitung“ ſchreibt, die ruſſiſche 20. Diviſion, 
deren Stand quartiere im ſüdlichen Rußland 
liegen, von Odeſſa über Batum nach Kars er⸗ 
halten. Ein Schiff mit 1500 Mann iſt bereits 
Ende voriger Woche von Odeſſa nach Batum 
abgefahren. Die anderen folgen in kürzeren 
Abſtänden nach. Angeblich ſollen zuverläſſige 
Nachrichten darüber eingetroffen ſein, daß Eng⸗ 
land eine Demonſtration mit ſeiner Flotte ent⸗ 
weder vor Smyrna oder durch die zu er⸗ 
zwingende Durchfahrt durch die Dardanellen 
vor Dolmabadgſche beabſichtige, um den 
Sultan zur Durchführung engliſcher Wünſche 
bezüglich der Einführung der Reformen zu 
Gunſten der Armenier gefügiger zu machen. 

Amerika. 

Auf Kuba ſoll den Spaniern ein wichtiger 
Fang geglückt ſein. Einem nach Madrid ge⸗ 
langten „Gerücht“ zufolge ſoll der Inſurgenten⸗ 
führer Maximo Gomez gefangen genommen 
worden ſein, Beſtätigung bleibt abzuwarten. 


— —— ——— 


Prozeß Mellage hatte die 
Staatsanwaltſchaft, wie die „Frankf. Ztg.“ 
erfährt, doch Reviſion eingelegt, ſie aber auf 


Reichstagsabg. Schippel 
iſt vom Berliner Landgericht wegen Beleidigung 
der Vorgeſetzten der deutſchen Armee in einem 
Artikel in dem Blatte „Sozialdemokrat“ zu 
zweimonatlichem Gefängnis verurteilt worden. 
6 Monate 


am 
Donnerstag General- Poſtmeiſter Arnold Marley, 
er habe verfügt, daß alle Angebots ⸗Zirkulare, 
welche zum Kauf von Lotterieloſen aus fremden 
Ländern einladen, unter offenem Umſchlag in 
das betreffende Laub zurückzuſenden ſeien, aus 


Provuinzielles. 
* Gollub, 21. Juni. 


Taſchenmeſſer dem M. einen 


daß, 

geweide zerſchnitten wären. 

blutung verhindert. 
Bromberg, 20. Juni 


hier Feuer und zwar 
welchem ſich die Schmiede 
Gelbgießerei befindet. 


geſchickt werden ſollte. 
8 9 
nowrazlaw 
ſich heute — / 
wegen Beleidigung zu verantworten. 


leidigt, daß fie fie als Hexe ausſchimpften. 


Koſten 
tragen. 


habe. 
Zeit ſei 
Das Ende war, 


wurde. 

Von der 
Von einem ſchweren Unglück wurde 
ufer der Kätner Ramel betroffen. 
der Senſe von einem hochbeladenen 
die Senſenſpitze ihm in der Nähe 
drei Zoll in den Leib hineindrang 

Marienwerder, 20. Juni. 
ſtahl iſt in der Nacht zu Mittwoch 


aus war ein Mann 
in das Gaſtzimmer 


an welche Herr S. 


ſchaft lenkte 
wärter Johann Schl., welcher am Abend vor dem 


Diebſtahl im Gaſtzimmer geweſen iſt und wegen Geld⸗ 
mangel kaum ſeine Zeche zu bezahlen vermochte. Der 


Diebſtahl muß kurz vor 12 Uhr geſchehen ſein, denn 
nach dieſer Zeit verfügte der Dieb in einem andern 


und begab ſich nach Marienburg und von hier nach 
Elbing. Ein Polizeibeamter fuhr ihm nach. Mittags 
kehrte der Geſuchte aus Elbing nach Marienburg 
zurück und beabſichtigte eine Vergnügungsfahrt nach 
Berlin zu unternehmen. Während des Aufenthalts 
auf dem Bahnhof, wo er auf Anſchluß warten mußte, 
wurde er festgenommen und hierher zurückgebracht. 
In ſeinem Beſitze befanden ſich noch 108 Mark, doch 
konnte von der Münzſammlung nur ein gezeichnetes 
Fünfmarkſtück gefunden werden. 

Czernewitz, 19. Juni. Die von Herrn Guts⸗ 
beſitzer Modrzejewski auf ſeinem Gute Czernewitz vor⸗ 
genommenen Bohrungen werden weiter fortgeſetzt. 
Es iſt eine Tiefe von 76 Metern erreicht. Von 40 
Metern ab bis zu, erreichten Tiefe befindet ſich ein 
Kalklager, zu deſſen Ausbeute ſich ein Unternehmer 
bereits gemeldet hat. 

Danzig, 20. Juni. Ein Unglücksfall trug ſich 
geſtern gegen Abend vor dem Hafen von Neufahr⸗ 
waſſer zu. Als der fiskaliſche Dampfer „Wilhelm 
Lorck“ mit einem leeren Prahm im Schlepptau von 
See nach dem Hafen zurückkehrte, überfuhr er ein 
Fiſcherboot. Ein Inſaſſe deſſelben, verheiratet und 
Vater dreier kleiner Kinder, iſt dabei ertrunken. 

Bartenftein, 19. Juni. Vor etwa einem Jahre 
erregte die plötzliche Verhaftung des Oberinſpektors 
Hugo Teucke in Langheim großes Aufſehen, welcher 
beſchuldigt wurde, im Laufe ſeiner langjährigen 
Verwaltung der Langheimſchen Begüterung (der von 
der Gröben'ſchen Familie gehörig) etwa 500000 Mk. 
unterſchlagen zu haben. Nach monatelanger Unter- 
ſuchung iſt dem Teucke der Beweis gelungen, daß der 
weitaus größte Teil der fehlenden Summen zur Ver⸗ 
beſſerung der Wirtſchaft Verwendung gefunden hat, 
ſo daß ſchließlich nur noch eine Summe von etwa 
20000 Mk. übrig blieb, über welche der Anklagte 
keinen Nachweis zu führen mochte. Gleichwohl wurde 
nach ſechsmonatlicher Haft feine Freilaſſung verfügt, 
im Uebrigen aber die Uaterſuchung fortgeſetzt und 
gegen T. nur wegen Unterſchlagung von etwa 
20000 Mk. Anklage erhoben. Der Strafprozeß 
wurde am ſpäten Nachmittage zu Ende geführt, Der 
Angeklagte wurde wegen Betruges und Untreue in 
ſechs Fällen zu 1½ Jahr Gefängnis verurteilt. 

Memel, 20. Juni. Ein Kunſtſchloſſer ſpitzte 
jüngſt eine Bleifeder an und ſchnitt ſich dabei in den 
Finger. Hierbei kam von dem abgeſchabten Graphit 
etwas in die Wunde; es trat eine Entzündung ein. 
die den Arm und bald auch die Bruſtſeite ergriff. 
Der Erkrankte begab ſich ins Krankenhaus, wo er der 
Blutvergiftung bald erlag. 


Lokales. f 
Thorn, 22. Juni. 


— [Wichtig für unverheiratete 
Beamte] für Fälle ihrer Verſetzung iſt eine 
neuerlich ergangene Verfügung des Finanz⸗ 
miniſters, zu der eine Verſetzung die ſpezielle 
Urſache geweſen iſt. Ein Beamter war in der 
dem Miniſterium eingereichten Vorſchlagsliſte 
für Verſetzungen als unverheiratet bezeichnet 
worden, was auch ſeine thatſächliche Richtigkeit 
hatte und es erfolgte darauf deſſen Verſetzung 
in eine Stelle, die ſich nur für einen unver⸗ 
heirateten Beamten eignete, weil an dieſem 
Stationsorte eine Familienwohnung nicht zu 
beſchaffen war. Der Beamte, hatte jedoch ſchon 
ſeit längerer Zeit mit Anverwandten eine ge⸗ 
meinſame Wirtſchaft geführt und der gemeinſame 


Aus geringfügiger Urſache 
kamen die beiden Schulknaben Mantey und Bartz beim 
Heueinfahren in Streit, wobei B. mit aufgeklapptem 
. ſo gefährlichen Stich in 
die Weichteile zwiſchen Bauch und Oberbein verſetzte, 
wenn der Stoß ein ſtärkerer geweſen, die Ein⸗ 
0 Durch ſchleuniges Ver⸗ 
ſchließen der Wunde durch den Arzt wurde eine Ver⸗ 


In vergangener Nacht 
zwiſchen 2 und 3 Uhr entſtand auf dem Grundſtücke 
des Fabrikbeſitzers Herrn Löhnert (Bahnhofſtraße) 
in dem Fabrikgebäude, in 
die Keſſelſchmiede und 
Die ſchnell herbeigerufene 
Feuerwehr verhinderte durch thätiges Eingreifen ein 
weiteres Verbreiten des verheerenden Elements, ſo daß 
das Feuer nur auf die obigen drei Fabrikräume bezw. 
einen Seitenflügel des Gebäudes ſich beſchrankte. Die 
genannten Räume ſind total ausgebrannt und die dort 
befindlichen Werkzeuge ꝛc. durch die Glut des Feuers 
vernichtet worden. Hierzu gehört auch eine Lokomobile, 
welche ein Beſitzer aus der Umgegend von Marien⸗ 
werder zur Reparatur hierher gefandt und die voll 
ſtändig fertiggeſtellt heute an den Eigentümer ab⸗ 
Der Schaden ift ein ſehr be- 


19. Juni. Vor den Schöffen hatten 
Arbeiter Matuszak und deſſen Ehefrau 
Die beiden An⸗ 
geklagten haben ihre Nachbarin Szupak dadurch be⸗ 
Der Vor⸗ 
ſitzende gab den Angeklagten den guten Rat, lieber die 
zu tragen und ſich mit der Klägerin zu ber- 
Die Angeklagten erklärten indeß. ſich nicht 
vertragen zu wollen weil die Szupak ihr Kind behert 
Die Szupak habe es geſtreichelt und ſeit dieſer 
das Kind zuſammengeſchrumpft und vertrocknet. 
daß jeder der Angeklagten zu einer 
Geldſtrafe von 15 M. oder 3 Tagen Haft verurteilt 


Schwetzer Kreisgrenze, 20. Juni. 
heute am Weichſel⸗ 
Derſelbe fiel mit 
Heuwagen, ſo daß 
des Oberſchenkels 


Ein Einbruchs dieb⸗ 
bei dem Deſtillateur 
Herrn Schwarck ausgeführt worden. Von der Straße 


durch das offengelaſſene Fenſter 
| geftiegen und hatte ein kleines 
Wandſpind dadurch erbrochen, datz er aus der Füllung 
eine Ecke herausſchnitt, und zwar gerade an der Stelle, 
eine Geldſumme hingelegt hatte. 
Der Dieb eignete ſich das Geld — etwa 150 Mark 
— ſowie eine Münzſammlung in demſelben Werte an 
und verſchwand darauf. Der Verdacht der Thäter⸗ 
ſich ſogleich auf den früheren Geſtüts⸗ 


Lokal bereits wieder über größere Geldmittel. Schl. 
verließ geſtern früh mit dem erſten Zuge unſere Stadt 


Hausſtand war ihm nach dem neuen Dienſtorte 
gefolgt. Bei dem abſoluten Mangel einer 
Familienwohnung an dem Orte blieb deshalb 
der vorgeſetzten Behörde nichts anderes übrig, 
als den unverheirateten Beamten 10 bald wie 
möglich in eine andere Stelle bezw. an einen 
Ort zu verſetzen, woſelbſt er für den gemein⸗ 
ſamen Hausſtand eine Familienwohnung zu 

erlangen vermochte. Der Finanzminiſter hat 
nun, um der Verwaltung derartige unerwünſchte 
und mit Koſten für die Staatskaſſe verbundene 

Weiterungen zu erſparen, die Anordnung ge⸗ 

troffen, daß in den einzureichenden Liſten der 

zu befördernden oder zu verſetzenden Beamten 

bei unverheirateten Beamten, welche mit Ange⸗ 

hörigen einen gemeinſamen Hausſtand bilden 

oder demnächſt zu bilden beabſichtigen und dieſen 

Hausſtand auch im Falle einer Verſetzung bei⸗ 

zubehalten wünſchen, dies erſichtlich gemacht 

werden ſoll. Im Falle unter den Angehörigen 

ſchulpflichtige oder ſpäter ſchulpflichtig werdende 

Kinder vorhanden ſind, ſo ſoll zugleich deren 

Geſchlecht und Alter in der Perſonalnachweiſung 

angegeben werden. — Dieſer Erlaß des Finanz- 

miniſters verdient volle Anerkennung, namentlich 

wo es ſich um Verſetzung von Beamten nach 

triſten Stations orten handelt. 


— [Zugmelder.] In dem Warteſaal 
des Bahnhofes zu Halle a. d. Saale iſt ſeit 
einigen Monaten ein neuer Zugmelder von 
Nitſchmann im Gebrauch, der ſich augen⸗ 
ſcheinlich bewährt und ſich der beſonderen Be⸗ 
achtung des Publikums erfreut. Der Zug⸗ 
melder beſteht aus einem Kaſten, der in der 
horizontalen Richtung durch Bretter in ſo viel 
Fächer geteilt iſt, als zu meldende Zugrichtungen 
vorhanden find. Nach der anderen Seite iſt 
der Kaſten durch eine Glasſcheibe abgeſchloſſen, 
auf der mit matter Schrift den einzelnen 
Fächern entſprechend die verſchied enen Zug⸗ 


richtungen angegeben find; der übrige Til der 


Scheibe iſt durch eine zweckentſprechende Farben⸗ 
ſchicht undurchſichtig gemacht. In jedem Fach 
befinden ſich hinter der Glasſcheibe ſechs elek⸗ 
triſche Glühlampen, welche im gegebenen 
Moment durch Einſchaltung in den Strom zum 
Glühen gebracht werden. Derſelbe Strom ſetzt 
im nämlichen Augenblick ein elektriſches Läute⸗ 
werk oberhalb des Kaſtens in Bewegung, um 
das Publikum auf die Meldung aufmerkſam zu 
machen. Wo Starkſtröme zur Verfügung ſtehen, 
werden aus der Verwendung dieſer neuen Ein⸗ 
richtung kaum erhebliche Koſten entſtehen und 
ebenſo wenig wird die Beſchaffung des ein⸗ 
fachen Apparates teuer fein. f Ks 


— [Ein Ring für hölzerne Eiſen⸗ 


bahnſchwellen?] In der Schwellenſubmiſ⸗ 


ſion in Bromberg hat das Berliner Holz⸗ 


Komtoir ſeine Offerten, unter der Bedingung 


abgegeben, daß ihm die Lieferung allein über⸗ 
tragen werde. Es verlautet nun, daß das 
Berliner Holz Komtoir hierbei im Sinne einer 


Vereinigung anderweitiger Holzhändler handelte, 


jo daß es der Eiſenbahn Direktion in der That 
ſchwer werden würde, das Quantum anderweitig 
zu beſchaffen. 

— [Die „Newyorker Handels⸗ 
kammer“] warnt wiederholt Buchhalter, 
Handlungsgehilfen und ähnliche Stellenſuchende 
vor der Auswanderung nach Nordamerika, 
ohne vorheriges feſtes Engagement. Es giebt 
in dieſen Branchen gegenwärtig Hunderttauſend 
Stellenloſe und auf beſſere Ausſicht iſt in 
nächſter Zukunft nicht zu hoffen. Von 
amerikaniſchen Firmen werden dagegen ſehr 
häufig Adreſſen von Perſonen als Agenten 


und Vertreter in allen Branchen für Deutſch⸗ 


land, Oeſterreich, Schweiz, etc., verlangt, und 
iſt das Sekretariat: Room 79, Whitehall Str. 15. 
Newyork gerne bereit an Reflektanten die Liſte 
dieſer Firmen und nähere Details koſtenlos 
mitzuteilen. 


— lLehrerprüfung.] Bei der münd⸗ 
lichen Prüfung für Lehrer an Mittelſchulen in 
Danzig hat Herr Paul Haeckel Thorn beftanden, 
[Zur Warnung.] Ein Steuer⸗ 
pflichtiger hieſiger Stadt iſt wegen unrichtiger 
Deklarirung ſeines Einkommens von der Kgl. 
Regierung auf Grund des $ 66 des Eink.⸗St.⸗Geſ. 


in eine Strafe von 100 Mark genommen 


worden. 
— [Im Viktoriatheater! wird morgen 
Abend Shakeſpeares „Othello“ gegeben werden + 


die Titelrolle liegt in den Händen des Herrn | 


# ce 


Hartmann und kann ſomit mit Sicherheit auf 
einen hohen Kunſtgenuß gerechnet werden. 

— [Im Ziegeleipar kl findet am nächſten 
Montag von 6 Uhr ab ein Monſtrekonzert der 
ſämtlichen 6 hieſigen Muſikkapellen zum Beſten 


Dunkelheit abſchließt. Da derartige Veranſtalt⸗ 


ungen bei uns verhältnismäßig ſelten find, 
bei gutem Wetter der Beſuch des 


dürfte a 
Konzerts ein recht zahlreicher werden. 


Abend im Schützengarten ein Geſangskonzert 5 
worauf wir hierdurch nochmals hinweiſen. 3 4 
— [Der Nännergefangverein —_ 


„Liederkranz'] unternimmt morgen Sonn: Be 


DieLiedertafel] veranftaltet heute 


her 
= ee 


it 


70 
% 


* 
tag mit dem Extrazuge einen Ausflug nach 
Ottlolſchin. 

— [In dem Schaufenſter] des Buch 
händlers Herrn Wallis iſt augenblicklich ein 
künſtleriſch ſehr ſchön ausgeführtes Genre⸗Bild, 
Amor auf einem Baumſtamm ſitzend, ausgeſtellt. 
Dasſelbe iſt eine direkte Vergrößerung nach 
einer kleinen Photographie auf Bromſilberpapier 
und liefert den Beweis, was in der Photographie 
geleiſtet werden kann. Das Modell iſt der 
Sohn des Photographen Baſilius hier, aus 
deſſen Anſtalt das Bild auch hervorgegangen iſt. 

— [Ertrunkenj iſt geſtern Abend beim 
Baden der 21 jährige Töpfergeſelle Franz 
Groblewski; derſelbe begab ſich oberhalb des 
Hafens zwiſchen zwei Buhnen in die Weichſel, 
wurde aber vom Strom erfaßt und fand ſo 
ſeinen Tod. 

— [Ein durſtiger Schneider⸗ 
geſelle, ] der geſtern Abend des Guten etwas 
zuviel gethan hatte, war ſchließlich auf dem 
Heimwege in den Vorraum eines Hauſes der 
Breiteſtraße geraten und hier alsbald feſt 
eingeſchlafen. Vorübergehende Nachtwandler 
entdeckten bald den Schlummernden und da ihre 
Weckverſuche vergeblich waren, zogen ſie dem 
Schneidergeſellen Stiefel und Hoſen aus und 
ließen den Ahnungsloſen in halbbekleideten 
Zuſtande liegen, bis ſich der Wächter der Nacht 
ſeiner erbarmte und ihm in unſerm 
geräumigen Rathauſe ein Räumchen zum 
ungeſtörten Weiterſchlafen anwies, während 
ſeine Unausſprechlichen von der Höhe 
eines Aushängeſchildes herab luſtig im Morgen⸗ 
winde flatterten. 

— [Das halbe Ohr abgebiſſen.] 
Ein hieſiger Holzhändler geriet geſtern in ſeinem 
Komtoir mit mehreren Arbeitern in Differenzen 
und da dieſe nicht das Feld räumen wollten, 
ſuchte er ſie gewaltſam aus ſeinem Zimmer 
hinauszubringen. Bei dem Ringen hat nun 
einer der rohen Patrone dem Kaufmann die 
eine Hälfte des Ohres vollſtändig abgebiſſen. 

— [Temperatur] heute Morgen 8 Uhr 
16 Grad C. Wärme. Barometerſtand: 
28 Zoll. 

— [Gefunden] ein Armreifen in der 
Koppernikusſtraße, ein Rechenheft in der Segler⸗ 


ſtraße. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
7 Perſonen. 

— [Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,46 Meter über Null. 

Eingeſandt. 

Entgegnung auf das 3 in Nr. 142 dieſer 
; 3 g eitung. 


3 9 
IR“ Wenn der Herr Einſender die Thorner Liedertafel“ 
| als erſte Anwärterin auf die Erbſchaft des „Sing⸗ 
vereins“ bezeichnet, jo find die für dieſe Anſchauung 
vorgeführten Gründe nicht als ſtichhaltig anzuſehen. 
Der Singverein iſt allerdings der Liedertafel zu 
großem Danke verpflichtet, da Letztere es war, welche 
dem Singverein neben anderen Kräften, z. B. aus 


zu orn. 


Oeffentl. Schlußprüfung 


des 21. Kurſus in der höheren Töchterſchule, 
Zimmer Nr. 27, 2 Treppen hoch 
onntag, den 30. Juni, 
Vormittag 11 Uhr. 
Neuer Kurſus (22.) beginnt 
Dienſtag, den 30. Juli 1895 
und endet ultimo Dezember cr. 


dem hieſigen Männergeſangverein Liederkranz, 
Mitglieder ſei es als Hülfskräfte, lieferte. 


Frage nicht in Betracht gezogen werden. 
für die Frage, 


irgend ein Männergeſangverein in Frage kommen 
kann, ſondern einzig und allein unter gewiſſen Voraus ⸗ 
ſetzungen ein gemiſchter Verein. Als einziger gemiſchter 
Verein gilt hier nur der Mozartverein. Denn der ſo⸗ 
genannte, übrigens jetzt auch rubende Wiſſelinck⸗Verein 
iſt kein ſtatutenmäßig begründeter Verein, ſondern 
bildet auf Anregung ſeiner Leiterin eine freie Ver⸗ 
einigung Der Herr Einſender ſcheidet nun den einzigen 
in Betracht kommenden gemiſchten Verein, den Mozart- 
verein als erbberechtigt ganz aus, weil er ihm zu — 
exkluſiv iſt. Ich möchte den Herrn Einſender fragen: 
Wer waren die Urheber der Begründung des Mozart⸗ 
vereins? Es waren dies die früheren Vorſtands⸗ 
mitglieder des Singvereins, inſofern als ſie der in 
unſerer Stadt ohne Zweifel vorhandenen Geſangsluſt 
keine Rechnung trugen, den Singverein einſchlafen 
ließen und dadurch indirekt zur Gründung eines neuen 
gemiſchten Vereins beitrugen. Eine größere Anzahl 
früherer Mitglieder des Singvereins iſt auch dem 
neu gegründeten gemiſchten Verein beigetreten. Der 
Mozartverein ſchließt ſtatutenmäßig ebenſowenig be⸗ 
ſtimmte Geſellſchaftsklaſſen wie der Singverein von 
der Mitgliedſchaft aus. Andererſeits mag zugegeben 
werden, daß bei Aufnahme neuer Mitglieder im 
Mozartverein peinlicher verfahren wird, wie ſ. Z. im 
Singverein Dieſer Unterſchied findet ſeine Erklärung 
in der zeitigen Verſchärfung der ſozialen Gegenſätze, 
welchen leider nicht nur der Mozartverein, ſondern 
auch alle übrigen Vereine in hieſiger Stadt Rechnung 
tragen müſſen und denen ſich auch heute der Sing⸗ 
verein nicht entziehen könnte. Dem Schreiber dieſer 
Zeilen liegt es nur daran, nachzuweiſen, daß der 
Mozartverein wohl berechtigt iſt, als Erbe des Sing⸗ 
vereins aufzutreten. Ob er auf dieſe Erbſchaft An- 
ſpruch erheben will, wird von zuſtändiger Stelle in 
Erwägung zu ziehen ſein. 

C ⁵˙ÿÜuwAA m ea 


Zeitgemäße Betrachtungen. 
(Nachdruck verboten.) 
Nord-Oſlſee-Kanal! 

Nun rückten wichtge Tage in das Land, — Ger ⸗ 
mania fteht im frohen Feſteszeichen — und Flaggen 
wehn am Nord- und Oſtſeeſtrand — und Jubel 
herrſcht und Freude ſondergleichen; — welch Feſt⸗ 
gewog! Das allgemeine Ziel — von Abertauſenden 
iſt Hamburg⸗Kiel — und auf des Meeres wild be: 
wegten Wogen — kommt ſtolz ein Heer von Flotten 
angezogen! — Die Schiffe aller Länder treffen ein — 
betraut mit jener ehrenhaften Sendung, — die große 
Waſſerſtraße einzuweihn, — die deutſcher Fleiß geführt 
hat zur Vollendung; — ein Friedensbild, jo hehr, fo 
impoſant — hat ſich entrollt am deutſchen Meeres⸗ 
ſtrand — und dröhnt daher der Donner der Kanonen, 
— dann find es Freudenböller der Nationen. — Ein 


Rieſenwerk, das unſrer Zeit erſtand! — Steht doch 
die Welt im Zeichen des Verkehres! — Fuhr einſt 
ein Schiff vom Nord: zum Oſtſeeſtrand, — da gab 
es nur den weiten Weg des Meeres. — Jetzt aber 


hat der Seemann andre Wahl, — durch blüh'nde 
Auen flutet ein Kanal; — ein ſtolzer Bau, er ſoll der Welt 
bekunden: — Hamburg und Kiel ſind inniger ver⸗ 
bunden! — Die neue Straße hebt den Weltverkehr 
— und nicht umſonſt verſchlang der Bau Millionen, 
— drum tönen Freudenböller übers Meer, — drum 
wehn die Flaggen ſämtlicher Nationen! — Ein 
Feſttag iſt es, imernational, wer kennt die 
Namen, kennt der Völker Zahl, — die ſich uns nahn 
in impoſanter Stärke, — um teilzunehmen an dem 
Friedenswerke! — Welch kraſſer Unterſchied! die heutige 


LOOS I Mark, 


bie 
größte Anzahl an Männerſtimmen, ſei es als feſte 
Allein 
dieſe Verhältniſſe können bei Erörterung der angeregten 
Maßgebend 
wer die Erbſchaft des Singvereins 
antreten kann, ſind allein die Statuten des Letzteren. 
Nach den Statuten iſt es aber ausgeſchloſſen, daß 


II Loose für 10 Mark 
28 Loose für 25 Mark 


Der vorgerückten Saiſon wegen verkaufe ich 
Sommerſtoſfe zu Anzügen, 
Valetots und Veinkleidern 

zu ſehr herabgeſetzten Preiſen. 
Reſte Stoffe ganz beſonders billig. 
Arnold Danziger. 


Da bereits 1. Juli Ziehung der 


Wiesbadener Augusta-Vicioria-Loose Al Ik 


vereint! 
Ernft Heiter. 


— En 


Kleine Chronik. 


Ein erſter praktiſcher Verſuch, 
die Journaliſtik auf den Deutſchen Hoch⸗ 
ſchulen zu einem Lehrzweig zu geſtalten, wird 
Der 


in dieſem Sommer zu Heidelberg gemacht. 
Hiſtoriker Prof. Adolf Koch hält eine Vorleſung 
über die Geſchichte der Preſſe und des Journalis⸗ 
mus in Deutſchland. Vielleicht hat der Journaliſten⸗ 
tag, der diesmal in Heidelberg zuſammentritt, 
den äußeren Anlaß zu dem Kolleg gegeben. 
»Ein elegant gekleidetes Ehe⸗ 
paar hat ſich nach einem Privattelegramm 
der „Poſt“ zwiſchen Liegnitz und Lüben von 
einem Eiſenbahnzuge überfahren laſſen. Beide 
waren ſofort tot. 
— — } 


Holztrausport auf der Weichſel 


am 21. Juni. 

M. Polliak durch Pecker 2 Traften, 526 Kiefern⸗ 
Balken, Mauerlatten und Timber, 1994 Sleeper, 
2474 Kiefern einfache Schwellen, 238 Eichen ⸗Rund⸗ 
ſchwellen, 461 Eichen» einfache und doppelte Schwellen, 
387 Rundelſen; Gebr. Don und Hufnagel durch Huf⸗ 
nagel 3 Traften 1926 Kiefern⸗Rundholz. 

— En EISEEEEEEIEETEIEETETEEEGG 


Telegraphiſche Borſen⸗Depeſche 


Berlin, 22. Juni 


Fonds: ſtill. 21.6.5. 
Ruſſiſche Banknoten 2219,75 220,05 
Warſchau 8 Tage . 2219,20 219,35 
Preuß. 3% Conſols. 99,70 99,70 
Preuß. 3/½% Conſols 104,200 104,10 
Preuß. 4% Conſolz. 105,40 105,50 
Deutſche Reichsanl. 30% 99,50 99,50 
Deutſche Reichsanl. 3½% . 104,50 104,25 
Polniſche Pfandbriefe 4/% 68,60 68,50 

do. Liquid. Pfandbriefe 68,10] 68,30 

Weſtor. Pfandbr. 3/% neul. ii. 101,10 101,00 

Diskonto⸗Comm.⸗Antheile a 223,000 222,60 

Deherr. Banknoten . 168.45 168,50 

Weizen: Juni 149,000 152,00 

Septbr. 151.75] 153,75 

Loco in New-Hor! 75%. 76%/, 

Roggen: loco 130,00 131,00 
Juni 127,00 128,50 

Juli 127,25] 129,50 

Septbr 131,25 133,50 

Hafer: Juni 128,50 129,25 
Es, Sept. 125,00 125,00 
Rüböl: Juni 45,70 45,80 
ktbr. 45,70 45,80 

Spiritus: loco mit 50 Mt. Steuer fehlt | fehlt 
do. mit 70 M. do. 38,70] 38,90 

Juni 70er 41,50 41,80 

Septbr. 70er 42,26] 42,70 

Thorner Stadtanleihe 3½ pCt. —,—| 102,20 


bemalt fir Mien Nächste Woche Ziehung Schneidemühler LOOSE & H Mark, 


Grosse Luxus-Pferdemarkt- 
Lotterie. 


Nur noch wenige Tage! 


Zeit — und jene juſt vor 25 Jahren, — nach Kampf 
und Streit des Friedens Seligkeit, — felbit Frank · 
reich kommt in Frieden angefahren; — und wie 
nun draußen auf der Meeresflut — ſo friedlich 
Flotte neben Flotte ruht, — da iſt es wohl, als 
blühte uns hienieden — wie nie zuvor der europäſche 
Frieden. — So blühe ferner Handel und Verkehr — 
der Welt zum Nutzen und zum Wohlgefallen — und 
brauſt der Donner über Land und Meer, — aus 
Friedenböllern ſoll er niederhallen. — Durch blühende 
Auen flutet ein Kanal — und ſtolz bemannte Schiffe 
groß an Zahl, — ziehen ſchnell den Weg vom Oſt⸗ 
zum Nordmeer weiter — Hamburg und Kiel ſind eng 


% 


glatt, liniirt oder earrirt. 


ſchule „Triumph“ mit Doppeigriffen lege 


— ͤ ĩàauᷣ— ——— n — —— 
gratis bei. Verpackung umforft. Porto 80 Pfg.] Eine Aufwärterin w. perl. Gerechter. 2. 


A. 


100 Stück 3,20 ME. bei 
Rutkiewiez. Schuhmacherſtr. 27 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 22. Juni. 
v. Portatius u. Grothe. 


Unverändert. 
Loco cont. 50er —,— Bf., 58,25 Gd. —,— bez. 
nicht conting. 70er —,— „ 38,25 „ —.— „ 
Juni 55 5 9 
7 * 


Getreidebericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 22. Juni 1895. 

Wetter: ſehr heiß. 

Weizen: ſehr flau, 126 Pfd. hell 148 M., 129/30 
Pfd. hell 150 M. 

Roggen: ohne jede Kaufluſt, 121 Pfd. 114 M., 123 
Pfd. 115 


Gerſte: ſehr kleines Geſchäft, da nur feinſte Sorten 
beachtet ſind, feine Brauwaare 112/14 M., feinſte 
über Notiz. 

Hafer: ohne Handel. 

Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


Neueſte Nachrimten. 

Paris, 21. Juni. Die Blätter ver⸗ 
öffentlichen mit großer Genugthuung ein Peters⸗ 
burger Telegramm, wonach der Zar und die 
Zarin geſtern im Augenblick der Eröffnung des 
Nordoſtſeekanals den Palaſt in Petershof be⸗ 
ſuchten, wo die Gemälde und Kunſtwerke aus⸗ 
geſtellt ſind, welche für franzöſiſche Städte be⸗ 
ſtimmt ſind und teilweiſe von der ruſſiſchen 
Marine den Militärkaſinos von Paris und 
Toulon zum Geſchenk gemacht werden. 

Brüſſel, 21. Juni. Die 21er Kommiſſion 
beſchloß, dem unabhängigen Kongoſtaat 
5 Millionen Franks für die Fortſetzung der 
Eiſenbahnbauten und 5 Millionen Franks zur 
Deckung des am 1. Juli fälligen Darlehns 
vorzuſtrecken. 


Telephoniſcher Spezialdienſt 
der „Thorner Oſtdentſchen Zeitung“. 
Berlin, den 22. Juni. 

Wien. 


Die Toaſte und Reden Kaiſer 
Wilhelms werden ſehr beifällig aufgenommen, 
ſämtliche Blätter beſprechen dieſelben und faſſen 
dieſelben als große Friedenskundgebungen auf. 
Paris. Geſtern kam es zu einer Proteſt⸗ 
kundgebung gegen die Anweſenheit der fran⸗ 
zöſiſchen Flotte in Kiel. Einige Ropaliſten 
legten einen Kranz zu den Füßen der Statue 
der Jungfrau von Orleans nieder. 
000 ã ² · A ET EDER ET 
Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 
. TEE ET TER LER ( RER 


Der Nord⸗Oſtdeutſchen Gewerbeausſtellung unter 
dem Protektorat des Prinzen Heinrich von Preußen, 
welche in Königsberg in Pr. am 26. Mai eröffnet 
wurde, iſt eine 1 Mark⸗Lotterie für den getan 
Umfang der preußiſchen Monarchie, ferner für Lübeck, 
Herzogtum Braunſchweig, Fürſtentum Schaumburg 
Lippe, Großherzogtum Oldenburg, Freie und Hanſe⸗ 
ſtadt Hamburg, Herzogtum Sachſen⸗Altenburg und 
Herzogtum Sachſen Meiningen genehmigt worden. 
Intereſſenten wollen ſich an den Generaldebiteur Herrn 
Leo Wolff, Königsberg in Pr., wenden, von dem 


ſie alles nähere erfahren. 
10,000 Mark 


Werth. 
Nur noch geringer 
Loosvorrath. 


Hausbeſitzer⸗Verein. 


Wohnungsanzeigen. 
Genaue Beſchreibung der Wohnungen im 
Bureau Eliſabethſtraßſe Nr. 4 bei Herrn 


Haupt- 
1 treffer 
Porto u. Liste 20 Pfg. extra, versendet noch 


F. H. Schrader, Hannover, Gr. Packhofstr.29. 


Jacobſtr. 17 Laden mit Wohnung 800 
Mellienſtr.89 Burſchengel. Pferdeſtall 150 


! inne i . 90,000 Mk. "ung Uhrmacher Lan 
Anmeldungen nehmen entgegen 5047 Gewinne im Gesammtw. 9 Das ge. 
Julius Ehrlich, KM. Marks, |5] Hanptgewinn 20,000 Mk. 1 Hanptgewinn 10,000 Mk. u. «. v. Baer. ? 2. Ct. 6 Jin. 1100ME, 
Baberftr. 2. Gerberftr. 35, 1. ) 1 h M. tv rmittlun 5⸗ Bureau Bacheſtr. 2 2.6.6 = 900 
Loose à 1 Mk. empfehlen Lud. Müller & Co., Bankgeschäft, nu k 7 Baderſtr. 2 2. Et. 7 850 
Städt Volksbibliothek 1 und hier bei: Bernh. Adam, Bankgeschäft, und von St. Lewandowski, Schillerſtr. 8 1. Et. 5 = 850 = 
0 0 Scar E 5 — . . 0 = * 
Behufs Reviſion müſſen die entliehenen Dr Thorn, Heiligegeiſtſtraße 5, Bäckerſtr. 43 2. Et. 5 780 = 
Bücher bis zum 1. Juli abgeliefert werden. Ee offerirt und ſucht zu jeder Zeit Forſt⸗ Baderſtr. 2 parterre 5 » 650 = 
Das Curatorium. 2 — und Wirthſchaftsbeamte, Commis, Ober⸗ Mellienſtr. 137 1. Et. 5 500 - 
— — — EN Jeinſte Ca ſt le ba 9 kellner, Portier, Kellner, Köche, Hauslehrer, Breiteſtr. 4 2. Et. 4⸗/ 750 = 
90 000 Mark M a t j e 8 8 H erin g e 8 en real m. on, 2 2; = 4 . eis Pr 
= Kutſcher, Laufburſchen, Gärtner, Stellmacher, . Et. 5 ni 
zu 4% auf hieſ ſtädt. Grundftüde zu 5˙ Mark 8 Schmiede, Vögte, Lehrlinge verſchiedener] Mellienſtr. 12 parterre 4 » 450 » 
erſten Onp.-Stelle ſofort zu vergeben durch = empfiehlt Branche, Erzieherinnen, Bonnen, Birth: u 6 er 
E. Majowski, Bureau-Borteher. /// Banat| Betr und > 38 7 
8 7 1 . = 
© ert - Zieh Harmonika dienfte, Ammen, Kindermädchen, Lehrmädchen ulſtr. ommerwohn. 
3300 Mark 1 „Triumph“ Suche Zimmerleute jeder Branche, Knechte, Dienſtmädchen für rg 5 N 5 . 200 . 
2 5 De! ee a nur bei ze! Shi . 1 nen ts a Seilinegeiftftr 11 3 =; f 5 18 . 
in die Exped. d. Ztg. erbeten. 8 Wilh Müchler bon ſofort. C. Lange, Schönfee Wpr. = schriftlich 25 a Mauerſtr. 36 parterre 3 360 = 
Ein altes, aber gut erhaltenes u Für Buchführung und Caſſa wird Für Privat » Feſtlichteiten, ſowie für] Araberſtr. 6 1. Et. 3 250 = 
Zweirad Musik- ExXporthaus, 3 Reſtaurants und Gärten empfehle Loyn⸗ rn a e * 295 . 
wird zu kauf, geſucht. Off. unt. Zweirad Neuenrade (Westfl.). elne ume fellner, Köche und Röchinnen. Grabenftr. 2 2. Ct. 2. 226 
au die Expedition dieler Zeitung erbeten _ | Dieſe Harmonika 15 10 Zul we Be. y 5 Hochdelikate e . 0 120 a 
giſter, 2 Doppelbälge (9 Falten und 2 Mittel- iſchen Sprache mächtig, bei 2 art. . 7 
zahmen), 2 Bäffe, 20 Doppel imwen, 2 Ju. besch. Mun wel. Meld 1. 10 Cry. b. Di EN alj 28. H erın 8 2 Strobandſtr. 20 4 mb! 20 
halter und Nickelbeſchläge, offene Claviatur, I Perfelfe Reſtanraftons-Föchin Tür i Breiteftr. 8 2. Et. 2 ⸗mbl. 40 
25 1 . ae Ta: Jede Beer 1 Hotel in Lodz [Polen] wird per ſofort . ler 20 3 Et 2 zb. 30 . 
0 gen 1 i { oner verſehen, wo 3 Fi Sr . Et. »mbl. 4 
, . ! . 1.01 -ml20 + 
Quart- Format, Doppelte. Plachtinſtrumente. Selbiterlern. | Vorſtabt, König. Berliner Buhkäschen, Schloßſtz, 4 1. Et. 1 -mbl.15 : 


B. S. Papiere. 


nur Mk. 1,50. 


Thor. Justus Wallis. 


loſet v. 


> A 1 rdl. Wohnung mit Waflerleitung und] vergeben. Gefl. Offerten unter „Patria“! 
C 1. October z. v. Baderſtr. 5. an 
Daf. a. v. 1. Juli ein g. möbl. Zim. z. v. 


Verſandt nur gegen Nachnahme oder Vorher · 
einſendung des Betrages. e 

1000 Mark Demjenigen, welcher mir 
beweiſt, daß ich keine reelle Waare führe. 
Nicht gefallende Waare nehme zurück, daher 
kein Riſiko. 


Alleinverkauf 


eines großartigen Maſſenartikels für active 
und gediente Militairs iſt unter coulanten 
Bedingungen für die hieſige Garniſon zu 


Qu kaufen geſucht eine große Bade⸗ 
3 wanne (Zinkblech)znicht neu, nur gut 
erhalten. Zu erfragen in der Expedition 
dieſer Zeitung. 


1 Wohnung 


von 4 Zimmern 


mit reichlichem Zubehör vom 1. Juli 
zu vermiethen. Näheres im 
Rathskeller. 


obert Exner & Co., gerlin 8. W. 68, 
Rilterſtraße 50. 


Tonfülle, 


r.. ken nn ee EL 
2 2 für Studium und 
laninos un 

eignet. Kreuzs. Eisenbau. Höchste 
Frachtfrei auf Probe, 
Preisverz. franco. Baar od. 15 bis 


20 Mk. monatlich. Berlin, Dresdenerstr. 38. 
Friedrich Bornemann & Sohn, 


terricht bes. 


Pianino - Fabrik. 


E Künſtliche Zähne. 


H. Schneider, 
Thorn, Breiteſtraße 53. 


Baderſtr. 10 15 Hofraum 150 
Baderſtr. 10 2 Üferbahnſchuppen 260 
Schulſtr. 17 1. Et. 1 möbl. Zim. m. Ka 
Gerechteſtr. 2 2. Et. 2 „ 33 M 
Schulſtr. 20 1 Pferdeſtall 

Schloßſtr. 4 Pferdeſtall. 

Gerberſtr. 18 Obſtkeller. 


—— —— — — 


chnitter, SER 
Männer, Frauen und Mädchen erhalten 
Arbeit bei gutem Verdienſt von jetzt bis 
zum Spätherbſt durch 
J. Makowski, Seglerſtraße 6. 


* 


ge- 


Thorner Liedertafel. 


Heute Sonnabend, den 22. Juni, 
Abends 8 Uhr: 


Victoria-Theater Thorn. 
An das hochgeschätzte Publikum! 


Das rege Interesse, welches meinen Vorstellungen von Seiten des ge- Vocal- und 
ehrten Publikums während der Wintersaison entgegengebracht wurde, hat mich 
veranlasst, für die Sommersaison das Viktoria-Theater zu pachten. Mit grossen Instrumental-Concert 


Kosten habe ich sämmtliche Novitäten erworben und ein durchaus leistungsfähiges 
Personal engagirt. Die geringe Beteiligung lässt ein Bestehen meines Unter- 
nehmens unmöglich erscheinen. Ich wende mich daher an alle Kunstfreunde mit 
der ergebenen Bitte, mich mit ihrem Besuch zu unterstützen und werde ich 
bemüht sein. das mir entgegengebrachte Vertrauen durch gediegene Aufführungen 
zu rechtfertigen, 

Hoffend, dass dieser mein Apell einen Wiederhall finden möge, zeichne ıch 


mit vorzüglicher Hochachtung 
Fr. Berthold. 
Theaterdirektor. 
Züegetei-Park. 
Montag, den 24. Juni 1895: 
roßes 


Monſtre-Aiilitär-Concert 


— zum Dielen des Invalidendank. 
ausgeführt von ſämmtlichen Militär⸗Kapellen der Garniſon. 
Zur Aufführung gelangen u. A.: 


im Schützenhausgarten. 

Eintrittskarten für Mitglieder bei 
Herrn F. Menzel, Breiteſtraße. Nicht⸗ 
mitglieder zahlen an der Kaſſe 50 Pfg. 


Der kath. Frauenverein 


Vincent à Paulo 
veranſtaltet 
Sonntag, den 23. Juni d. J. 


im Bißtoriagarten 


0 
einen Bazar 
4 
verbunden mit Concert, zur Unterſtützung 
der Armen. Milde Gaben bitten gütigſt 
Sonnabend zu Frl. von Slaska (im 
Haufe der Frau Sczyminska, I. Etage) und 
Sonntag von 11 Uhr ab nach dem Victoria⸗ 
garten zu ſenden. Concert ausgeführt 
von der ganzen Kapelle des 61. Inf.⸗Regts. 
von der Marwitz. 
Anfang 4 Uhr. 

Eutree 20 Pfg. Kinder frei. 


Der Vorſtand. 


Geſtern Abend 7 Uhr verſchied nach langem, ſchweren Leiden mein 
inniggeliebter Mann, unſer guter Vater, Schwiegervater und Großvater, 
Bruder und Onkel, der Büchſenmachermeiſter 


Arl August Lechner 


im 73. Lebensjahre. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
Thorn, den 22. Juni 1895. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet am Montag Nachmittag 4 Uhr von der Leichen⸗ 
halle des neuſtädt. evang. Kirchhofes aus ftatt. 


Voſener Zeitung. 
Maßgebendes Organ der Provinz Poſen. 


Inſerate von vorzüglicher Wirkung. 
Abonnementspreis M. 3,45 pro Quartal. 


Rienzi- Ouverture R. Wagner. 


Grosses Potpourri von Saro 
„Zur Erinnerung an die Kriegsjahre 1870/1“, 
unter Mitwirkung von mehreren Tambour- und Horniſten⸗Corps, ſowie einer halben 
Kompagnie Soldaten. 
Bei Eintritt der Dunkelheit: 


Grosses Brillant- Feuerwerk, SE 


| 


Kriegerfechtanstalt. 
Sonntag, den 23. Juni 1895: 


7: 2 ſowi . 2 
„onfuröberjahren. 5 Ziegelei-P ark. großartige Beleuchtung des ganzen Varkes. Wiener Café in Mocker. 
Ueber das Vermögen des Kaufman Sonntag, den 23. Juni er., Anfang 6 Uhr, Ende gegen 10 Uhr. Entree 50 Pfg. Außerordentlich großes 
e re t ere CNN Kegel, Riek, Windolf. Hiege, Schallinatus, Krelle. 0 1 


dDienſtag, den 25. Juni 1855: mg 
Bei ſchönem Wetter: 


TIVOLI. 


Bei ungünſtiger Witterung: 


ARTUSHOF-SAAL. 
Großes 


Waldhorn-Ouartett-Concert 


ausgeführt von den Königlichen Kammermuſikern 
Herren Richter, Klöpfel, Ehrhardt, Unger vom Königl. Hoftheater in 
Hannover unter Mitwirkung des berühmten Piſton Virtuoſen 
Herrn Richter, Herzogl. Kammermuſiker der Hofkapelle in Braunſchweig. 


Entree 60 Pfg. Anfang 8 Uhr. 
Vorverkauf: Karten à 50 Pfg. bei Herrn Duszynski und im Artushof. 


Lb Abannemonts boncert 


Entree 25 Pf. 
Windolf, Stabstrompeter. 


Waldhäuschen. 
Bromberger Vorſtadt. 


Sonnabend, den 22. Juni er.: 
Nur einmaliges 


Grosses Tyroler National - Concert 
der echten Tyroler Vokal und Inftrumentalz, 
Concert⸗ und Schuhplatt'l⸗ 
Tänzergeſellſchaft 


Die Kufsteiner, 


beſtehend aus 3 Damen und 3 Herren, unter 
Leitung des Herrn C. Hofer aus 


am 21. Juni 1895, 
Nachmittags 6 Uhr, 
das Konkursverfahren eröffnet. 

Der Kaufmann Max Pünchera zu 
Thorn wird zum Konkursverwalter 
ernannt. 

Konkursforderungen ſind 


bis zum 20. Juli 1895 


bei dem Gerichte anzumelden. 

Es wird zur Beſchlußfaſſung über 
die Beibehaltung des ernannten oder 
die Wahl eines anderen Verwalters, 
ſowie über die Beſtellung eines 
Gläubigerausſchuſſes und eintretenden 
Falls über die in § 120 der Konkurs. 
ordnung bezeichneten Gegenſtände — auf 


Vollis- und 


Johannis feſl 


Grosses 
Militär-Concert, 
ausgeführt von der ganzen, 30 Mann ſtarken 
Kapelle des Königl. Garde⸗Fuß⸗Artillerie⸗ 


Regiments unter Leitung des Stabshoboiſten 
Herrn Jolly. 


Neu! Neu! 
Bisher noch nicht in Thorn aufgeführt! 
Extra grosse 1 
historische Musik, 


Lieblingsmuſik Sr. Majeftät des Kaifers. 


Kuffſtein. BET 
nen Anfang ½8 Uhr. Entree 30 Pfg. Zum Ausſchank gelangt in „Tivoli“ das beliebte 
den 13. Juli 1895, Kinder 15 Pfg. ö Pschorrbräu“. für mittelalterl. Trompeten, Herolds- 
Vormittags 10 Uhr, — rr Be a trompeten und Pauken. 
FE ber angemelbeten berger Vorſtadt, Schulſtraße. Fahrt nach Posen Bictorin = Theater Program m: { 
Forderung Familienbillets 3 Stüd 75 Pfg. t den 23. Jun THORN 3. Theil. (Sitter ich.) 
den 31. Juli 1895, C. Hofer, am Sonntag, den 23. Juni. (Direction Pr. Berthold) Nr. 9. 3 hiſtoriſche Stücke für Herolds⸗ 
Concertſänger und Leiter der Geſellſchaft Abfahrt Thorn Hauptbahnhof 6,51 V. Sonntag, den 23. Juni 1895: trompeten von. . . K. Henrion. 


a. Hie guet Brandenburg allewege! 
Kampfruf der Brandenburger 
unter Friedrich 1 gegen die 
Quitzows 1414—1415, 

Fehrbellin Reitermarſch! Sammel- 
ruf und Einmarſch der Branden⸗ 0 
burgiſchen Reiterei nach ſiegreichem 
Kampfe gegen die Schweden Y 
18. 6. 1675. N: 

c. Kreuzritter⸗Fanfare. 40 

Nr. 10. a. Wilhelmus von Naſſauen! f 

b. Berg op Zoom! 7 
Altnederlandiſche Volkslieder 3 
i (14, Jahrhundert). DW 
Nr. 11. Largo, a. d. Quintett Op. 76 Nr. 5 
ben Nies J. Haydn. 
(18. Jahrhundert). i 
Nr. 12. Hiſtoriſche Märſche! Großes chrono⸗ 
logiſches Potpourri nach authentiſchen 7 
Quellen von E. Kaiſer. Er 


Vormittags 10 Uhr, 
— vor dem unterzeichneten Gerichte, 
Zimmer Nr. 4, Termin anberaumt. 
Allen Perſonen, welche eine zur 
Konkursmaſſe gehörige Sache in Beſitz 
haben oder zur Konkursmaſſe etwas 
ſchuldig ſind, wird aufgegeben, nichts 
an den Gemeinſchuldner zu verabfolgen 
oder zu leiſten, auch die Verpflichtung 
auferlegt, von dem Beſitze der Sache 
und von den Forderungen, für welche 
ſie aus der Sache abgeſonderte Be⸗ 
friedigung in Anſpruch nehmen, dem 
Konkursverwalter 


bis zum 6. Juli 1895 


Die Fahrkarten werden von Seiten des Gaſtſpiel des Ober⸗Regiſſeurs Herrn 
Vereins ausgetheilt. Auch die Theilnahme Otto Hartmann 
ſolcher Mitglieder, die ſich in die Liſte nicht vom Stadttheater in Stettin. 


eingetragen haben, iſt ermöglicht. r Othello. 


für was Drama in 5 Akten von W. Sheakeſpeare. 


Rudak. 


(Fenske’s Etablissement.) 
Sonntag, den 23. Juni er.: 
Nur einmaliges . 
Grosses 


S 


Montag: Kei n Theater. 


Vaterländ. Frauen⸗Verein. 


Das 


Jommerfeſt 


a findet 
Mittwoch, den 26. Juni, 


+ 


der echten Tyroler Vokal and Snftrumentals, 
Concert- und Schuhplatt'l⸗ 
Tänzergeſellſchaft 


Die Kufsteiner, 


beſtehend aus 3 Damen und 3 Herren, unter 
Leitung des Herrn ©. Hofer aus 


Sonntag, d. 23., Nachm. 3 Uhr 
unter Leitung des Herrn Dr. Kunz. 

Vollzähliges Erſcheinen dringend 
nöthig, weil bald Schlußübung iſt. 


Liederkranz. 


Anzeige zu machen. Kufſtein. ? ; e 
Königliches Amtsgericht Anfang 6 udn 0 Fee 50 vf. Sonntag, den 23. Juni er.: Nachmittags 4 uhr eee 1 
u Thorn. url i WIRT A f — bis Anmerk.: Kommentar auf den Programms. 

ei e «0 or e Ausflug n | Ziegelei-Park „„ 
Wierzbowski Familiendillets gültig für 3 Perſonen nach Ottlotſchin. ſtatt. G 1 ii cli grad 05 

iber des Kö iali 1 Mark. Abfahrt 2 Uhr 55 Min. vom Stadtbahnhof. Das Concert wird ausgeführt von der 5 * 
Gerichtsſchreiber des Königlichen Militärbillets 20 Pf. Vorſtand. Kapelle des Inf.⸗Regts. von der Marwitz 1. Gewinn: 1 neues elegantes Sopha, 
Amtsgerichts. Nach dem Concert: Nr. 61 unter perſönlicher Leitung des angefertigt in der Tapezierwerkſtätte des io 


Königl. Muſikdirigenten Herrn Riek. 

Für Kaffee und reichhaltiges Buffet wird 
beſtens geſorgt ſein. Die uns freundlichſt 
zugedachten Gaben bitten wir am 26. Juni 
zu Frau Adolph, Frau L. Dauben, Frau 
8. Goldschmidt, Frau C. Kittler oder auch 
von 10 Uhr ab in das Ziegelei⸗Reſtau⸗ 

rant zu ſenden. 

Eintritt 20 Pf. Kinder frei. 

Um recht zahlreichen Beſuch bittet 

Der Vorſtand. 

Hedwig Adolph. Lina Dauben. 
Sophie Goldschmidt. Ida Houtermans, 
Clara Kittler. Henriette Lindau. 
Phyllis von Reitzenstein. Charlotte Warda. 

Die Straßenbahn ſtellt von 3 Uhr ab 
Extrawagen. 


Schützenhausgarten. 


Sonntag, den 23, Juni er.: 


[7.Abonnements-Goneert 


ausgeführt 
von der Kapelle des Infanterie⸗Regiments 
von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. 


Herrn Trautmann. 
Tombola. * 


Pfefferkuchen. J. Blumen-Verloosung, 


Bei eintretender Dunkelheit: 
Feenhafte Beleuchtung des ganzen Gartens 


Großes 
Nieſen Brillant - Suflfenerwerk, 
angefertigt und abgebrannt von dem Pyro⸗ 
techniker Herrn Pietsch, 


Anfang des Concerts 4 Uhr. 
Eintritt a Perſon 50 Pfg. Ph 
billets (3 Perſonen) 1 Mark. Mitglieder 
zahlen in Anbetracht der hohen Unkoſten 
gegen Vorzeigung der Jahreskarte 1895 — Ran 
25 Pfg. à Perſon. Kinder unter 12 Jahren 

in Begleitung Erwachſener frei. 
Alles Nähere die Programms. mg 


Zum Schluß: i 
E TFanzkränzchen. Zi 
Die Kriegerfechtschule 1502 — Thun. 


N 
* 
9 
— l 
E. Aren 1 


er 
Schlüſſelmühle. 
Sonntag, den 23. Juni er.: 
Auf allſeitiges Verlangen. 


Zweites grosses 
E Rosenfest, 2 


verbunden mit 


prossem Promenaden- Goncert, 


ausgeführt von der ganzen Kapelle des 
Fuß⸗Art.⸗Regts Nr. 15 unter perfönlicher 
Leitung des Stabshoboiſten Krelle. 
Gewähltes Programm. 


Preisſchießen. Preisſegeln. 
Blumen- u. Pfefferkuchen-Verloosung. 
Anfang des Concerts 5 Uhr. 

Die erſten beiden Dampfer 3½ und 4 Uhr 
mit Muſik. 
Es laden ergebenſt ein 


Tanzkräünzchen. 


Bei ungünſtiger Witterung findet 
das Concert in der Colonnade ſtatt. 


Deifentliche Wee 
Dienſtag, den 25. Juni d. J., 
Vormittags 8½ Uhr 
werde ich vor dem Königlichen Landgerichte 

hierſelbſt 
2 große eiſ. Anker, 1 eiſ. Kette 
und 1 großes Tau (Troſch), 
ferner an demſelben Tage, Vorm. 9 Uhr 
ebenda den Nachlaß eines verſtorbenen 
Offiziers, beftehend aus 
Hand⸗ und Feuerwaffen, Munition, 
Uniform- und Wäſcheſtücken, Civil⸗ 
kleidern, Möbeln, Nippſachen 
u, n. m., 
ſowie 
einen größeren Poſten verſchiedener 
Weine, Cognac, Sect und ca. 300 
Stück Herren⸗ und Knaben Mützen 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Zahlung verſteigern. 


ER f 
Tr 


— 


©. Hofer, 
Concertſänger und Leiter der Geſellſchaft. 


Gasthaus Rudak. 
Morgen Sonntag: 


K Tanzkränzchen. 2 


F. Tews. 


W Sonntag: U 
frischen Kaffeekuchen, 
Thee-Gebäck und Dessert. 

H. Bach, Conditor, 
Mocker, „Concor di a“. 
Jeden Sonntag Mittag: 
Frisches 3 a Thee-Gebäck, 
owie 
Böhmer hochfeine Zwieback 
Thorn, den 21. Juni 1895. bei A. Wohlfeil, Bäckermeiſter. 
Bartelt, Gerichtsvollzieher Schuhmacherſtraße. 


5000 Mark — 


8 


— . 


— 2 


ee 


olle, Sobolewski, 
Stabshoboiſt. Gaſtwirth. 


m Sonntag: mm 


KAITAZUE 


auf ſichere Hypothet zu vergeben. Wo? 1 10 j 985 5 0 
ſagt die Expedition dieſer Zeitung. Inn > | nfang Abends 8 Uhr. 7 
1 guter Kachelofen mit Kochplatte Tan Zkränzchen. VOTE A Ottlotſ chin. e m. a 5 eg l ® 0 Mer 


um Abb verk. n | 2 nv — ö 
3 Kl. . Scat 4, 1 Trp. Schanſhaus I. a. d. Fähre] Abfahrt 2,55 Uhr Stadtbahnhof. Hiege, Stabshoboift. | blatt“. 


Druck der Buhbruderei Thorner ı ſſdeutſche Bellung“, Verleger: N. Schirmer in Thorn. 


* 


Beilage zu Nr. 145 der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Sonntag, den 23. Juni 1895. 


Feuilleton. 


Die einzige Kuh. 
Kriegserzählung von E. v. Wald-Zedtwitz. 
(Schluß.) 

Maraikas Augen glühten mich noch immer 
an, und das abgezehrte Weib biß ſich vor Wut 
in die mageren Arme. Sie ſtieß Laute aus, 
welche vielleicht böhmiſche Schimpfworte, viel⸗ 
leicht auch chineſiſche waren. Den Teufel auch, 
wie ſoll ein königlich preußiſcher Füſilier 
Böhmiſch von Chineſiſch unterſcheiden?! 

Maraika mußte ſtumm ſein. Jetzt ſah ſie 
aus, als käme ſie aus dem Grabe. Ich werde 
den Anblick nimmer vergeſſen: das ſchöne, tot⸗ 
bleiche Mädchen, die halbnackte, zappelnde 
Mutter — umgeben von nagender, aber ſauberer 
Armut. 

Da packte mich ein unſagbares Etwas. 

„Hier!“ — Stolz wie ein Fürſt riß ich 
den Lederbeutel von meiner Bruſt und warf 
ihn auf den Tiſch. — Oho! da ſaßen Gold⸗ 
füchſe drin — der Alte und die Altſche hatten 
ihren Jungen nicht nur ſo ins Feld rücken 
laſſen. 

Zwei thränenüberſtrömte Mädchenaugen 
ſtarrten mich an. — — Und ich hab' dieſe 
Augen geküßt — geküßt — o Himmel! — 
— Fort! — Wie ein Verbrecher ſtürzte ich 
durch das Böhmakenneſt. — Halt! die Quittung! 
Und nun hielt ich an und ſchrieb im tropfenden 
Regen: „Füſilier Johannes Kühlwein, Xte 
Kompagnie, Xtes Regiment, aus X, geboren 
zu X bei X, Kreis X, Königreich Preußen.“ 
Zurück, und ohne ſie zu ſehen — da war zu 
viel Schönheit und zu viel ſchmähliches Elend 
zuſammen — abgewendeten Geſichts den Zettel 
in das Stübchen geworfen. 

Jetzt aber Dauerlauf, marſch, marſch — 
ins Biwak. 

„Halloh, Kühlwein, bene gemacht — das 
einzige lebende Haupt gebracht! Ja, ja, zum 
Requiriren iſt Keiner beſſer zu gebrauchen, wie 
der hartherzige Kerl, der Kühlwein!“ Schweigend 
hörte ich zu. 

. „Die Zunge bekommt er, wenn ſie die 


Herren Oſſiziere nicht befehlen, entſchied 


Sergeant Büchtemann. 
N Ich wurde mit Ruhm und Auszeichnung 
wahrhaft überſchüttet, ich hartherziges Requi⸗ 
ſitionsgeſchöpf. 
Ach! dieſer dröhnende Schlag gegen den 
knochigen Schädel der Schecke! Weh that er 
mir — weh bis ins Herz hinein. Noch ein 
zweiter, da lag ſie und ſtreckte alle Viere von 
ſich. Bald floß ihr Blut, das Fleiſch hüpfte 
in den dampfenden Feldkeſſeln. Wie ſich die 
Füſiliere darüber freuten! Als wären ſie eine 
Kompagnie Kannibalen, kamen ſie mir vor. 
Hu — hätte ich nur ein Stückchen der 
zuckenden Zunge eſſen ſollen! 
Ich habe in dieſer Nacht geträumt. Was? 
— Ja, wenn ich das ſagen ſollte! . .. Von 


Sternen und Augen war etwas dabei — und 
ich war, als ich etwas wie einen Kuß fühlte, 
ſehr, ſehr glücklich. 


* 
* 


„Hannes — Hannes!“ 

„Mutter!“ 

„Kiek doch!“ 

„Was denn?“ 

„Na, da! Die muß hier“ — meine gute 
alte Mutter deutete gegen die Stirn — „nicht 
recht zu Kopfe ſein.“ 

Ein Frauenzimmer, gefolgt von ſämtlichen 
barfüßigen Knaben und Mädchen des Dorfes, 
umringt von Alten und Jungen, kam die Straße 
herauf. Bunte Kopftücher, rotſchnüriges Mieder 
mit Münzen und Ketten und Glasperlen be⸗ 
hangen — ſchwarzer Rock mit vielfachen klatſch⸗ 
roten und blauen Säumen — drei Schürzen 
übereinander. — Alles ehemals neu geweſen, 
jetzt alt, fadenſcheinig, aber doch von mühſeliger 
Hand reinlich und ganz erhalten. — Sie 
ſchreitet unbeirrt vorwärts. Ihre Augen halten 
Rundſchau, ihre Lippen bewegen ſich. 
Jubelnde Hochs der Gaffer erſchallen ob dieſer 
fremdartigen Erſcheinung. 

„Ma raika!!“ 

Mutter glaubte, ich wäre toll geworden. 
— Ich hatte das Mädchen ſchon bei der Hand 
— — bei Gott im Himmel, da ſtand ſie in 
meiner Stube. 

Nun wandte ſie ſich errötend ab, wollte 
gehen, und ich fühlte meinen ledernen Beutel, 
noch mit den harten Goldſtücken gefüllt, in der 
Hand. 

Da hab' ich ſie wieder geküßt — ſie hat 
geſchluchzt — ſich losgeriſſen und iſt zur Thür 
geſprungen. Ich aber — aha! — Kühlwein 
verſteht ja das Requiriren — hab' ſie zur 
Mutter geſchleift — — und nach Jahr und 
Tag, nach harten Kämpfen, die nicht mit ſo 
affenartiger Geſchwindigkeit beendet waren, wie 
die dazumal in Böhmen, iſt Maraika mein 
Weib geworden. 

„Biſt's zufrieden, Maraiken?“ 

„Ja!“ — Ein Lächeln — ein Lächeln 
wieder, wie das der lieben Engelein, umſpielt 
dabei ihre kirſchroten Lippen, die übrigens jetzt 
das Deutſche wie ein Waſſerfall ſprechen. 

„Gelt? — Na, ich auch! — Und Du, 
Altſche?“ 

„Na, und ich erſt! — Wenn Ihr nur a 
Biſſel ſparſamer mit den kleinen Maraiken und 
den jungen Hanſels ſein wolltet!“ 9 

„Ja, ja! — wenn die gute Altſche wüßte, 
daß nächſtens ſchon wieder — — —.“ 


Kleine Chronik. 

Der Reichtum einiger Nationen. 
Ueber den Reichtum der bedeutendſten Völker 
Europas und der Vereinigten Staaten Nord⸗ 
amerikas machten die Londoner Financial Times 
folgende Angaben: Den Reigen in dieſer Be⸗ 
ziehung eröffnen die Vereinigten Staaten Nord⸗ 
amerikas mit einem Nationalvermögen von 
12 095 000 000 Pfund Sterling, dann kommt 
Großbritnanien, das reichſte Land Europas mit 
8 720 000 000 Pfund, Frankreich 8 060 000 000 


Pfund, Deutſchland 6 320 000 000 Pfund, 
Rußland 4 343 000 000 Pfund, Oeſterreich⸗ 
Ungarn 3 613 000 000 Pfund, Italien 


Dem hochgeehrten Publikum von 
Thorn und Umgegend die ergebene 
Anzeige, daß ich mich hierſelbſt als 


DE” . 
or Maler zu 
niedergelaſſen habe. Durch meine auf 
der Berliner Malerſchule und auf der 
Studienreiſe durch Vereinigte Staaten 
von Nord Amerika erworbenenckenntniſſe 


2 u kreuzsait,, v. 380 M. an. 
laninos nne Anz. als M. monatl. 
Kostenfreie, 4 wöch. Probesend. 
Fabrik stern, Berlin, Neanderstr. 16 


Photograpbiißes Miller 


Kruse & Carstensen, 


Schloßſtraße 14, 


Feuer- ı und diebesſichere 


Geldſchränke 


eiſerne Baffetten 


offerirt 


2 351 000 000 Pfund, Spanien 1593 000 000 
Pfund und Griechenland mit 211 000 000 
Pfund Sterling. 

Ein merkwürdiger Fall von 
„Farbenblindheit.“ Eine Leſerin der 
„Münch. Neueſt. Nachr.,“ glückliche Gattin und 
Mutter, teilt dieſem Blatte folgendes denk⸗ 
würdige Erlebnis aus ihrem Familienkreiſe mit: 
„Unſer erſter Junge war nach meiner und der 
ganzen Familie Anſicht ein allerliebſtes, kluges 
Kind. Mit anderthalb Jahren plauderte er 
ſchon viel und richtig, aber er war leider 
farbenblind! Das Chriſtkind hatte ihm das 
Buch „Staberl auf Reiſen“ mit beweglichen 
Bildern gebracht, und ſo oft er den darin be⸗ 
findlichen Gendarmen zappeln ließ, deutete er 
auf ihn und ſagte: „Mama, ſchwarz!“ „Nein, 
grün!“ entgegnete ich, doch mit ſelbſtbewußter 
Miene rief das Kind: „Mama, ſchwarz!“ Alle 
anderen Farben ließ der Kleine gelten, aber die 
grüne Gendarmenuniform bezeichnete er ſtets 
als ſchwarz. — Gewöhnlich ging ich nachmittags 
zu meiner Mutter, das Kind für eine Stunde 
unter Obhut von Kindermädchen und Köchin 
laſſend. Einmal fiel es mir auf, daß meine 
Dienſtboten mich gar ſo eifrig an den Nach⸗ 
mittagsbeſuch mahnten. Ich war deshalb miß⸗ 
trauiſch geworden, kürzte meinen Beſuch ab und 
überraſchte durch früheres Nachhauſekommen. 
Und nun denken Sie ſich: Auf dem Sofa ſaß 
ein ſtrammer Gendarm neben meiner 
Köchin! Meinen Jungen ſchaukelte er auf den 
Knieen. Beſtürzt ſprang das Liebespaar auf 
— mein Junge lief jubelnd auf mich zu und 
rief, auf den Gendarm deutend: „Mama, 
Schwarz!“ — Mein Kind war alſo nicht 
farbenblind! — Der Gendarm hieß Schwarz, 
und das Kind wollte mich ſtets auf ſeinen, ihm 
längſt bekannten Freund aufmerkſam machen! 

Wie bereitet man die wohl⸗ 
ſchmeckendſte und nahrhafteſte 
Kartoffelſpeiſe? Dieſe Frage mag wohl 
manchem ſehr einfach, vielen vielleicht gar als 
zu unbedeutend erſcheinen, als daß ein tieferes 
Eindringen in dieſelbe ſich lohnen könnte. Und 
doch liegt die Sache anders. Sehen wir zu! 
Die Stoffe, welche den Kartoffeln ihren Wohl⸗ 
geſchmack verleihen, ſind in denſelben an Kali 


und Phosphorſäure gebunden und im Waſſer 


löslich. Wenn man die Kartoffeln in Dampf 
kocht, ſo verlieren ſie, falls ſie ungeſchält ſind, 
nur eine äußerſt geringe Menge, geſchält dagegen 
verlieren fie 4 % der Kaliſalze und 5 % der 
Phosphorſäure. — Kocht man nun die Kartoffeln 
in Waffer, fo geben fie ungeſchält 3 und 1 % 
dieſer Stoffe, geſchält aber 33 und 23 % an 
das Waſſer ab. Für ungeſchälte Kartoffeln iſt 
daher der Unterſchied des Verluſtes an jenen 
Stoffen beim Kochen in Dampf und in Waſſer 
nicht ſo erheblich, deſto größer bei geſchälten, 
welche man nur in Dampf kochen darf, um 
ihren Wohlgeſchmack zu erhalten, ſofern nicht 
das Waſſer, in welchem ſie gekocht ſind, mit⸗ 
genoſſen werden ſoll, wie es bei der Herſtellung 
von Suppe der Fall iſt. Am beſten geſchieht 
das Dampfkochen, indem man ein ſtarkes vier⸗ 
eckiges, mit den Ecken nach unten gebogenes 
Drahtnetz in das Kochgeſchirr legt, das Waſſer 
nur bis zur Höhe desſelben eingießt und dann 


vermiethet 


2 
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frdl. Wohnungen a 2 gr. Zimmer, 


die Kartoffeln auf dem Drahtnetze auffüllt 
Noch einfacher läßt ſich dieſe Sache in dem 
Seiher des Peterſonſchen Reformkochers be⸗ 
werkſtelligen, einem Kochapparate von ebenſo 
einfacher wiehöchſt zweckentſprechender Einrichtung, 
den wir allen Freunden und Anhängern einer 
naturgemäßen Lebensweiſe aufs wärmſte em⸗ 
pfehlen. (Der Kocher iſt allein von dem Fabri⸗ 
kanten L. Schneider in Oos bei Baden⸗Baden zu 
beziehen.) Aus obiger Ausführung ergiebt ſich 
klar, daß ungeſchälte und in Dampf weich ge⸗ 
kochte Kartoffeln die wohlſchmeckendſten ſind. 
Letzteres Prädikat verdienen auch die in warmer 
Aſche gebratenen Ganzkartoffeln, die, wenn ſie 
friſch aus der Glut genommen worden und 
geöffnet find, ſchon durch ihren angenehm⸗würzigen 
Duft zum Genuſſe einladen. Als die wohl⸗ 
ſchmeckendſte und zugleich nahrhafteſte Kartoffel⸗ 
ſpeiſe iſt wohl ohne Zweifel der ſogenannte und 
in manchen Gegenden Deutſchlands ſehr beliebte 
Kartoffelreibekuchen, auch Kartoffelpuffer genannt, 
zu bezeichnen. Bei dieſer Gelegenheit erſcheint 
uns auch die Beantwortung der folgenden Frage 
recht zweckmäßig: „Wie prüft man rohe Kartoffeln 
auf ihre Güte und Brauchbarkeit?“ — Wir 
antworten: „Wer ſich überzeugen will, ob 
Kartoffeln, die er kaufen will, ſich gut und 
mehlig kochen, der beobachte das in England 
ſehr bekannte Verfahren: Man zerſchneide eine 
Kartoffelknolle und reibe beide Stücke aufeinander; 
wenn die Frucht gut und mehlig iſt, dann kleben 
die beiden Stücke zuſammen und es zeigt ſich 
an den Rändern und an der Oberfläche ein 
leichter Schaum. Doch darf von Waſſer auch 
bei ſtarkem Druck kein Tropfen ausfließen. Iſt 
letzteres der Fall, dann kochen die Kartoffeln ſich 
wäſſerig und ſind auch von ſchlechtem Geſchmack. 
In der Farbe ſoll das Innere der Kartoffel 
weiß ſein oder etwas ins Gelbliche ſpielend. 
Bei ganz gelbem Fleiſch behauptet man, daß 
ſich die Knollen nicht gut kochen; doch iſt dieſes 
nicht immer richtig, denn es giebt Sorten von 
gelbem Fleiſch, die in Bezug auf ihre Güte 
nichts zu wünſchen übrig laſſen. Was nun 
endlich gerade die vorjährigen Kartoffeln an⸗ 
langt, ſo ſind dieſelben leider infolge der 
regneriſchen Witterung, falls ſie nicht auf ſandigem 

Boden gewachſen, recht wäſſerig. Durch dieſen 


großen Waſſergehalt verlieren ſie aber nicht nur 


an Geſchmack, ſondern erſchweren auch gleich⸗ 
zeitig die Verdauung. Dieſem Uebelſtande kann 
jedoch leicht durch eine Nachreife abgeholfen 
werden, d. h. man verwendet die Kartoffeln 
nicht gleich, wenn ſie aus dem Boden kommen, 
ſondern legt ſie an einen trockenen Ort zur 
Verdunſtung des überflüſſigen Waſſergehaltes 
und zur Entwickelung des Stärkemehles. In 
feuchten Jahren, wie in dem Jahre 1894, iſt 
es doppelt nötig, die dem feuchten Boden ent⸗ 
nommenen Kartoffeln nach der Ernte erſt einige 
Zeit trocknen zu laſſen, ehe man ſie in ihr 
Winterquartier bringt. Getrocknete Kartoffeln 
ſind mehlreicher, geſundheitsdienlicher und wenig 
zur Fäulnis und zum Keimen geneigt. 
(Haus doktor.) 

eee 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


1 Laden mit Wohnung 2 Wohnungen, je 3 Zimmer 180 ME. un 
J. Murzynski. 2 

Eine Keller⸗Reſtauration 
iſt ſofort zu vermiethen Schillerſtr. 28. 
reiteſtr. 32, III., eine Wohnung v. 4 


4 Zim. nebſt Zub. von ſofort zu verm. 
Zu erfr. bei K. Schall, Schillerſtraße. 


Zim. 150 Mk., nebſt hell. Küche u. Zubeh 
find Culmer Vorſtadt, Konduktfr. Ar 40 u. 42 vom 
1. October zu verm. Näh daſelbſt im Laden. 

1 Zimmer, I. Etage, 
Zimmer, Küche, 2. Etage, 
vermiethet von ſofort 

Bernhard Leiser. 


Robert Tilk. Möblirte Wohnungen 


bin ich in der Lage, auch den weit⸗ Waſſerleitung und Zubehör, eine iſt von 


vis-a-vis dem Schützenhauſe. 


Alte Caſchenuhren werden in Zahlung genommen. 


gehendſten Anforderungen zu genügen 

Mit der Bitte, mein Unternehmen gütigſt 

unterſtützen zu wollen, empfehle ich mich 
Hochachtungsvoll 


A. Zielinski, 


Dekorationsmaler, 
Bäckerſtraße Ur. 29, 3 Treppen. 


1Corſetts !! 


in den neneften Fagons, 
zu den binnen Preifen m 


S. LANDSBERGER, 


Heiligegeiſtſtraße 12. 
Uhrketten!! 


ſind in großer Auswahl eingetroffen und 
empfehle dieſelben zu den billigſten Preiſen. 

Mein Uhrenlager iſt ſorgfältig ſortirt 
und empfehle beſonders eine hochfeine 
Remontoir - Taschenuhr unter ſchriftlicher 
Garantie für 8,00 Mark. 


A. Nauck, Uhrenhandiung, 


Thorn, Heiligegeiſtſtraße 13. 
Neuheit! Militäruhrkette. 


. . a N 
4 ee ala nn a ds a 
N e e 


empfiehlt ſich zur Ausführung von 


Wasserleitags-& Ganalisationsanlagen 
completten Badeeinrichtungen 


vom einfachſten bis zum feinſten Muſter 
nach baupolizeilicher Vorſchrift. 
Empfehle mich zur Ausführung von feinen 


Jede, auch die kleinſte Beſtellung wird ſchnell 
u. billig ausgeführt, 
Dekorationsmaler, Bäckerſtr. 6, part. 
Steppendeck. i. Wolle u. Seide, alte u. neue, werden 
ſaub gearb. (a. m. Daunentinl.]) Fr. Copperukſtr. II, 
jetzt Mellienſtr u. Philoſophenweg⸗Ecke 18. 
Hochachtend 
Damen mög. ſich vertrauensv. wenden a. Fr. 


Meilicke, Heb., pr. Vertret. d. Natur⸗ 
heilt. Sprechz. 3-6. Berlin, Wilhelmfr. 122 a, II. 


edes Hühnerauge, 

wird in kürzester Zeit durch blosses 
Ueberpinseln mit dem rühmlichst be- 
kannten, allein echten Apotheker Rad- 
lauer’schen Hühneraugenmittel (d. i. Sa- 
licyleollodium) sicher und schmerzlos 
beseitigt. Carton 60 Pf. 
Thorn hei Apatheker Mentz 


... Den Seen ——— 
Robert Tilk|?lüf-Staufer- Sit 


iſt das Allerbeſte zum Kitten zerbrochener 


Gegenſtände, 


ſowie 


Bromb. Vorſtadt 70 


alerarbeiten. 
Otto Jaeschke. 


geslirle 
Eduard Bend 


G. Packendorf. 


Hornhaut und Warze 


Depot in | womöglich in einem 


wie 
Geſchirr, Holz u. ſ. w. 
Nur ächt in Gläſern zu 30 und 50 Pfg. 
in Thorn bei Anton Koczwara, 
Central⸗Droguerie, Gerberſtr. 29; Filiale: 
; Philipp Elkan 
Nachf.: Anders & Co, 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung 
ist die preisgekrönte in 27. Auflage 
ienene Schrift des Med, -Rath 

Dr. Müller über das 


eiuen- und 


anal. System" 


Freie Zusendun 
für eine Mark in Briefmarken, 


Vaderſtraße 20, 2 Treppen, 
eine freundliche Yamilien- Wohnung von 
4 Zimmern nebſt Zubehör vom 1. October 
dieſ. Jahres billig zu vermiethen. 
zu erfragen bei L. Stein, Segleritraße. 


Ein junges kath. Mädchen 


ſucht Stellung als ar der Hausfrau, 
otel. 


„Stütze“ in die Exped. dieſ. Ztg. erbeten. 


ſofort, u. 1 v. 1. October z. v. Bäckerſtr. 3. 


Eine schöne Wohnung, 
II. Etage, beſtehend aus 4 Zimmern, 


Küche ꝛc., iſt vom 1. October er. zu ber 
miethen. Zu erfragen bei A. Mazurkiewicz. 


Eine Wohnung 
von vier Zimmern vom 1. October zu ver ⸗ 
miethen, Pr. 550 Mk. Moritz Leiser. 
Altſtadt, "Bohn 5 find u 
Wohnungen 
zu vermiethen. E. R. Hirschberger. 
Balkonwohnung.,, 3 auch 4 Jim. u. Jub., von 
165 —270 Mk. v. 1.0. 3. v. Culm. Chauſſ. 54. 
atharinenſtr. 7, 11. Etage, Entree, 
& 4 Zimmer. Alk., Mädchenſt., Küche mit 
aſſerl. und in 1. Et. 3 Zimmer ꝛc., auch 
getheilt von ſofort zu vermiethen Kluge. 
Eine freundliche Wohnung von 3 auch 
4 Zimmern nebſt Zubehör für 550 Mk. 
iſt von ſofort zu vermiethen. Zu erfragen 
Coppernikusſtraße 7, 1 Treppe. 


1 herrſchaftl. Wohnung, 


Brückenſtraßſe Nr. 20, 1. Etg., beſtehend 
aus 6 Zimmern, Badeſtube und Zubehör, 
auf Wunſch auch Pferdeſtall und Burfchen- 
gelaß, iſt vom 1. October zu vermiethen 
durch A. Kirmes, Gerberſtraße. 


Glas, Porzellan, 


nter Couvert 


unschweig. 


Näheres 


Offerten unter 


mit Burſchengelaß ev. auch Pferdeſtall und 
Wagengelaß Waldſtraßße 74. Zu erfrag. 
Culmerſtr. 20 1 Trp. bei H. Nitz. 


1 gut möbl. Zimmer zu verm. Bäckerſtr. 6. 
Ein möbliertes Zimmer 
zu vermieten unkerſtr. 7, 2 Trp. 
Ia. 2 mbl. Zim. p. I. April z. v. Kloſterſtr. 20, p. 
1 bis 2 Zimmer, 


auch möbl., als Sommerwohnung zu verm. 
Näheres bei Gärtner Heyn, Rother Weg. 


Ein Fräulein Bee 9 vr 
Gut. kräft. Mittagstiſch i. u. auß. d. Haufe J Pr. b. 
50 u. 60 Pf. pr. Port. A. Schönknecht, Zäckerſlir. II. p. 


Ein Geſchäftskeller 


fof. zu verm. Zu erfr. Neuſtädt. Markt 18. 


SGeſucht 
Kindergärtnerin, Bonnen und Stütze 
= J. Hakowski, Seglerſtraße 6. 

Eine tüchtige ehrliche Waſchfrau 
od. Mädchen w. geſucht. Zu erfr. i. d. Exped. 

Eine gute perfecte Köchin 
weiſt nach Miethsfrau Rose, Coppernikusſtr. 19. 


Lehrling verlangen ſofort Gebr. Jacobsohn. 


Ein ordentl. ehrlicher Taufburſche 


v. 14 Jahren w. geſucht. Zu erfr. i. d. Exped. 


2 = beſtehen aus Haupttreffern i. W. v. 20000, 10 000, 5000, 3000, 2000, 2 a 1000, 4 8 750, 6 a 500 ME. x. 

ie ewinne der Nor ost eutschen 3167 Gewinne i. W. d. 100,000 Mk., kein Gewinn unter 10 Mk. Ziehung“ 5. Auguſt. Looſe a 1 Mk., 11 Looſe 10 Mk., Loosporto 
und Gewinnliſte 30 pf. extra, empfiehlt die General⸗Agentur von Leo Wolff, Königsberg i./Pr., Kantſtraße No. 2 ſowie alle durch 
Plakate erkenntlichen Verkaufsſtellen. 


G & W 2 r h & u A U 8 sie i ; 40 5 g 8 si L 0 11 a ri * Solide Wiederverkäufer wollen ſich unter Angabe von Referenzen an das General-Debit wenden 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Zur eee 1 von 


Privat- Festliehkeiten 


empfehle 


We wird die Melli W N : 
feat 0 . aus, Säulteh L. ZAHN g T hor n 
on enſtag, den a U 

area 2 Wochen für Fuhrwerke und 12 Schillerstrasse 12 


naler atelier un 
8 40 Salon- und Zimmerdecoration 


Bekanntmachung. empfiehlt ſich bei vorkommendem Bedarf au Zuſicherung billigſter Preiſe bei 


ä rt prompter Bedienung und ſauberer, geſchmackvoller Arbeit in jedem Genre. 


fie are a een. Dauerhafter Facaden⸗Anſtrich mit garantirt 
Leinöl⸗Firniß. EEE 


gefähr 
a m weiße Seinwand zu Bettbezügen, 


> ” „ Männerhemden, mein Etablissement 


aufs angelegentlichste, 


Für exquisite Küche und gute Getränke ist 1 
bestens Sorge getragen. 


, ie Geſchafts⸗Verlegung. f ben koulanten Bedingungen e 
BT, i „Unterlagen, 
40 en vs Bardend$ 3 e Verlegte mein Geſchäft in mein Haus und eiviler Preisstellung 


19 Fäperneiie zu r — Breiteſtraße Nr. 7, Mauerſtraßen⸗ Ecke, * — 


30 „ geftreifter Neſſel „ Kinderkleidern, und bitte, mir das bisher geſchenkte Vertrauen au r weiſen zu wollen. 
20% ander NN enen, und bi 1 her geſchenkte Vertrauen auch fernerhin erweiſen z e 


ı Dod. Agenten küche C. Klin S. Um geneigte Berücksichtigung bittet 
” 4 „112 } 2 Hochachtungsvoll 
ii un Militär - Effeeten - Gefchäft. 5 l 
I = Diverfe emaill. Flechgefchirre u W. Taegtmeyer. 
Angebote nebſt Proben und Preisangabe Vi ¶kͥ.ô— mit kleinen Fehlern behaftet ꝛ⁊ꝓ ä 
ſind poſtmäßig verſchloſſen mit der Aufſchrift zu jeden annehmbaren Preiſen, um zu räumen, zu verkaufen. Gleichzeitig erlaube ich mir meine neu angelegte 
„Angebote auf Wäſcheſtoffe pp. für das C. B. Dietrich & Sohn. 


Lawn Tennis 


besonders zu empfehlen, Um rechtzeitige Anmeldungen wird ergebenst 
ersucht. 


ſtädtiſche Krankenhaus“ 

bis zum 6. Juli d. J. Mittags 
im Krankenhauſe einzureichen. 

Die Lieferungs⸗Bedingungen liegen in 
unſerm Sekretariat II (Armen⸗Bureau) zur 
Einſicht aus. 


Möbel-, Spiegel- u. Polster- 
) waaren-Fabrik von 
Thorn, den 25. Mai 1895. > A d 0 p h W. Ü 0 hn, 


Der Magiſtrat. 
1 
Bekanntmachung. empfiehlt ſein wohl gedit eiligegeiſtſtraße 25 


Das Mühlengebäude in Barbark 
foll, vie es fehl un lieg, "nebR Annerer 1 Lager au t 8 earbeiteter Ms ibel = X 
Einrichtung und Waſſerrad, öffentlich meiſt. Au. lehr billigen aber feften reien. | 


ze zum Abbruch verkauft werden 


Nachdem uns die Gräfl. Alvensleben'ſche Brunnen⸗Verwaltung, 
Oſtrometzko, den 


Allein vertrieb der 


us ift e ein Termin an Ort und M 2 11 6 6 
elle au 
Mittwoch, den 26. Juni er., W N 39 Arlenque ® 
FRE Uhr Vormittags AN 5 ä Magdeburg Buckau. A (abſolut keimfreier Sauerbrunnen), 
Dos Mühlengebäude wur durch den] | M 7 1 ge ee Tafelgetränk Seiner Mafeſtät des Kaiſers, 
ee 8 * e a Don 5 en 025 8 für die Provinzen Poſen, Oft: und Weftprenfen übertragen hat, zeigen ; 
Die Bert . di san 1 25 gi De, 10 Locomobilen wir hierdurch ergebenſt an, daß der Verſand des Brunnens begonnen hat 8 
e 42 e Eich egen in unſerem 6 i aus 8 5 und ſowohl ab Oſtrometzko, als auch ab Thorn geſchieht; Beſtellungen ſind a 
Selen zur Ei aus, auch werden 5 Amit 3 1 ſedoch ausſchließſich an uns zu richten 
5 5 erde 5 8 
— 45 5 Lene Au en N 25 eius en gste, 8 Indem wir bitten, uns den Bedarf an Tafelwaſſer gütigſt über⸗ — 
1 80 — 9 De 4. Ma tr ; haf teste und sparsamste — ah Fer ki I entgegen, deren prompte und N 
er Magiſtrat. 5 5 
Bekanntmachun Landwirthschaft, Gross- und Klein-Industrie. & Thorn, 1. Mai 1895. | 
g. R. WOLF baut ferner: Ausziehbare Röhren- Dampfkessel, Dampf- 5 
Die Vertreter zur General-Ver⸗ maschinen, Centrifugalpumpen 1 
G der Allgemeinen Orts: und liefert: Dreschmaschinen bester Systeme. 
Kranken Kaſſe werden auch von Aufſichts⸗ 8 1 f 
wegen auf die Wichtigkeit der Tagesordnung Vertreter: W. Strehz, Ingenieur, 
am 23. d. Mts., 11 uhr (bei Nicolai), 6 51. 


aufmerkſam gemacht. „Zum Schutze gegen irreführende Nachahmung. 


Alle Freunde und Consumenten echter Hunyadi Janos Quelle 1 
werden gebeten, in den Depots stets ausdrücklich 


Saxlehner⸗ 
Bitter wasser 


zu verlangen und darauf zu schen, ob Etiquette und Kork N 
die Firma „Andreas Saxlehner“ tragen. 


Soolbad — 


Stärkſtes jodbromhaltiges Sool- und Mutterlaugenbad. Heilkräftigſt wirkend bei 
Frauen⸗ und Kinderkrankheiten, Rheumatismus, Gicht, Hautkrankheiten, 1 
Lues, So %C,_ N de een bis 3 F en 


Der Magiftrat. 


e e. ampiptiuge 
werden zur Sitzung au 


Sonntag, den 23. Juni er. St L ti 
BE URLS rassen-Locomotiven 
ergebenſt einge aden. 


een) Dampf-Strassenwalzen 


zähliges Erſcheinen erſucht 


Tagesordnung: liefern in den vollkommensten Oonstrustionen 
1. Vorlage der Mebersichten und des und cu dem mässizsten Preisen 


Rechnungsabſchluſſes für das Jahr 1894 


. in John Fowler & Co., Magdeburg. 


pro 1894 bis zur nächſten General⸗ 


verſammlun 
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2. Entwurf „Verhaltungsmaßregeln“ für IN elt artikel! In allen Ländern bestens sr ührt. 
rege welche beranken. . Man verlange ausdrücklich SA RG's 


3. Vorlage des in der Generalverſammlung 
vom 22. Juli 1894 berathenen Nachtrags⸗ 
ſtatuts der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe 
zu Thorn zur nochmaligen Durchberathung 
und Beſchlußfaſſung. 

4. Betr. Antrag des Vorſtandsmitgliedes 
Szwankowski, den Kaſſirer auf 


einen beſtimmten Zeitraum ohne Penſions⸗ 


berechtigung kontraktlich anzußeen, Anerkannt bestes, unentbehrliches Zahnputzmittel. 
Thorn, ne ht ie Erfunden und sanitätsbehördlich geprüft 1887 (Attest Wien, 3, Juli). 0180 6 
er Vorſtand Sehr praktisch auf Reisen. Aromatisch erfrischend. Per Stück 60 Pf. 25 2 | 
der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe. Anerkennungen aus den höchsten Kreisen liegen jedem Stücke bei. x er | 
as früher dem Schloſſer⸗ Zu haben in Thorn in der Mentz’schen Apotheke; Raths 5 1 8 | 
gi meiſter Radeke gehörige Apotheke; Neust. Apotheke; Anders & Co.; Hugo Claass; . 
il. Hlkan Nachf. N rrä er Beradehälter. 
aus Kalle Deuce I Mähmardyin Nähr- und { 


Fabrikate 1. Ranges, Corſets 


Umſtands⸗ 
nach ſanitären { 
| 


e Singer für 50 Mk. 


I ne a ke 157555 Bangewerkschule ee] a. Jähmapdjinen! 


ehmbarer Bedingun kauf gehn 2 | { 
eee Teste IN. (Ha), (Den ee, Mäßmaſchinen, De 
Ein gut erhalt. Flügel 1 ge, Bogen, Geldſchräuke, mb „ 
u verkaufen. Näheres in der Exped d. Ztg. 1 st: n, Fleisch- L Schreib- M N 300 ear N 


S. Landsberger, Heiligegeiſtſtr. 12. billigſt bei 


Te une Pa gn n J Königl. Prenss, Bangewerkschnle 6 & Littauer, 


SIOUSANZ-PEIINEI OUONWLES 


e 41 — billig. 


; Keftanration: Wollmarkt. zu Posen. Theilzahlungen monatlich von 6,00 Mark an \ 
Dec r ie en Beglun des Winterhalblahres am Reparaturen schnell, er und un Walter Brust, Altstädt. Markt 25. E 
“ iin Ara Sup, "Brom ee EI 
Theerfäſſer wird auf Wunſch tofteufrei geſandt. 1 I ae Saal. Geihäft. _ — Kleingemachtes 2 h 5 
zahlen die höchſten Preiſe Der Direktor der Königl. Preuß. in ſolideſter nf ſauberſter Ausführung Schuhmacherſtraße 20 trockenes Brennbols fr. ee, pro 7 


Baugewerkſchule: Spetzler. offerirt billig ; Rmtr. 5,25 bei 
C. B. Dietrich & Sohn. g Robert Tilk. W Ges ea ee 8. Blum, Culmerſtr. 7, I. 
* Druck der Buchdruckerei „Thorner Oftdeuiſche Zeitung“, Verleger: M. Schirmer in Thorn. f 


